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DFB-BUNDESTAG

AUSSERORDENTLICHER DFB-
BUNDESTAG BESTÄTIGT GRUNDLAGEN-
VERTRAGUND PACHTVERTRAG
MIT DEM FBL E.V.

Auf dem Außerordentlichen DFB-Bundestag am  
18. September 2026 haben die Delegierten die ver-
traglichen Regelungen zwischen dem Deutschen 
Fußball-Bund (DFB), der DFB GmbH & Co. KG und 
dem FBL e.V. zur neuen Trägerschaft der Google 
 Pixel Frauen-Bundesliga einstimmig bestätigt. Mit 
dem Grundlagenvertrag und dem Pachtvertrag 
 regeln der DFB, die DFB GmbH & Co. KG und der 
Frauen-Bundesliga FBL e.V. die künftige Organisa-
tion der höchsten Frauenfußball-Liga in Deutsch-
land. Die Vereinbarung gilt vom 1. Juli 2027 bis  
zum 30. Juni 2034 und überträgt dem FBL e.V. die 
Verantwortung für die Ausrichtung, Durchführung 
und Vermarktung der Frauen-Bundesliga. Das neue 
Modell orientiert sich in seinen Grundzügen an der 
Struktur im Männerfußball im Verhältnis zwischen 
DFB und Bundesliga. Anders als dort verbleibt die  
2. Frauen-Bundesliga unter dem Dach des DFB. 

Ein wesentlicher Punkt der Vereinbarungen ist das 
Zusammenwirken und die Stärkung der Verbindung 
zwischen FBL, Nationalmannschaften und Nach-
wuchsförderung. So verpflichtet der FBL e.V. seine 
Vereine zur Abstellung von Spielerinnen für die 
Frauen- und Juniorinnen-Nationalmannschaften 
 sowie zur Mitwirkung an Vermarktungsmaßnahmen 
der Nationalteams. Im Gegenzug dafür zahlt die DFB 
GmbH & Co. KG jährlich 1,4 Millionen Euro an den 
FBL e.V. In Jahren mit Frauen-Europameisterschaf-
ten oder -Weltmeisterschaften erhöht sich der 
 Betrag um 200.000 Euro. Zudem wird der FBL e.V. 
mit 50 Prozent an einem möglichen wirtschaftlichen 
Überschuss aus den Endturnieren der A-National-
mannschaft der Frauen beteiligt. 

Die vertraglichen Regelungen stellen zudem sicher, 
dass erhebliche Mittel in die Nachwuchsförderung 
fließen. Für zertifizierte Leistungszentren im Frauen- 
und Mädchenfußball sagt die DFB GmbH & Co. KG je 
Verein jährlich mindestens 100.000 Euro zu. Hinzu 
kommen jährlich 500.000 Euro für die gezielte 

 Förderung junger Spielerinnen durch Einsätze in der 
Frauen-Bundesliga.

Der FBL e.V. bekennt sich seinerseits im Rahmen der 
Verträge zur Solidarität mit dem Amateur- und 
Breiten fußball. Der FBL e.V. wird einen Pachtzins in 
Höhe von 3 Prozent der Medienerlöse entrichten. 
Darüber hinaus wird die FBL 1 Prozent der Medien-
erlöse für Ausbildungsentschädigungen an die aus-
bildenden Vereine bereitstellen. Zudem werden ab 
der Spielzeit 2030/2031 Spielabgaben in Höhe von 
1,5 Prozent an die Regional- oder Landesverbände 
geleistet sowie der Masterplan Amateure wirtschaft-
lich unterstützt. 

Die Inanspruchnahme des Schiedsrichterwesens bei 
den Spielen der Frauen-Bundesliga erfolgt auf der 
Grundlage einer gesonderten Vereinbarung zwi-
schen FBL e.V. und der DFB Schiri GmbH. Die Partei-
en sind sich dabei darüber einig, dass die Kosten für 
das Schiedsrichterwesen grundsätzlich vollständig 
von den Vereinen der Frauen-Bundesliga zu tragen 
sind. Vor dem Hintergrund notwendiger Investitio-
nen in die Professionalisierung des Schiedsrichter-
wesens vereinbaren die Vertragsparteien abwei-
chend von diesem Grundsatz, dass die Kosten des 
Schiedsrichterwesens der Frauen-Bundesliga wäh-
rend der Vertragslaufzeit anteilig auch von der DFB 
GmbH & Co. KG degressiv mitfinanziert werden. Der 
DFB unterstützt so den Aufbau eines professio-
nellen Schiedsrichterinnenwesens für die Frauen- 
Bundesliga.

Nachfolgend die Beschlüsse des Außerordentlichen 
DFB-Bundestags vom 18. September 2026: 

ÄNDERUNGENDER DFB-SATZUNG
AUFGRUNDDER (UNTER-)VERPACHTUNG
DER FRAUEN-BUNDESLIGA ANDEN
FRAUEN-BUNDESLIGA FBL E.V.

Der DFB-Bundestag hat  beschlossen, die DFB- Satzung 
wie nachfolgend zu ändern und zu ergänzen:
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mung. Die vertraglichen Regelungen sind vom 
 Bundestag zu bestätigen. Unterbleibt die Bestä-
tigung, wird der Vertrag unwirksam.

[…]

§ 21

Zusammensetzung des Bundestags

[Nrn. 1. bis 3. bleiben unverändert.]

4. Ehrenmitglieder, die Mitglieder der Rechtsorgane, 
des Prüfungsausschusses und Ausschüsse (Nr. 1. g), 
die nicht über Nr. 2. stimmberechtigt sind, sowie 
bis zu drei Mitglieder des Präsidiums des FBL e.V. 
nehmen am Bundestag mit beratender Stimme 
teil.

[Nrn. 5. und 6. bleiben unverändert.]

§ 24

Aufgaben des Bundestags

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Seiner Beschlussfassung unterliegen insbeson-
dere:

 [Buchstaben a) bis d) bleiben unverändert.]

e) die Genehmigung des mittelfristigen Finanz-
plans für die nächsten vier Kalenderjahre und 
etwaiger Umlagen sowie die Bestätigung der 
Verträge über die wirtschaftlichen und finan-
ziellen Beziehungen zwischen dem DFB  
und der DFL Deutsche Fußball Liga sowie 
dem DFB, der DFB GmbH & Co. KG und dem 
FBL e.V. gemäß § 18,

  [Buchstaben f) bis l) bleiben unverändert.]

[Nr. 3. bleibt unverändert.]

§ 25

Tagesordnung

[Nrn. 1. bis 5. bleiben unverändert.]

6. Genehmigung des mittelfristigen Finanzplans 
für die nächsten vier Kalenderjahre und Bestäti-
gung der Verträge über die wirtschaftlichen und 
finanziellen Beziehungen zwischen dem DFB 
und der DFL Deutsche Fußball Liga sowie dem 
DFB, der DFB GmbH & Co. KG und dem FBL e.V.,

[Nrn. 7. bis 11. bleiben unverändert.]

§ 26

Abstimmungsregelungen und Wahlen

[Nrn. 1. bis 10. bleiben unverändert.]

11. Die Bestimmungen über Wahlen gelten für Be-
stätigungen entsprechend. Für die Bestätigun-

IV. Besondere Rechte und Pflichten der
DFL Deutsche Fußball Liga, des FBL e.V.
und ihrer jeweiligenMitglieder

§ 16e

FBL e.V.

§ 16c Nr. 1. gilt mit der Maßgabe für den FBL e.V.
entsprechend, dass dieser ab dem 1. Juli 2027 die 
Lizenz an die Vereine bzw. Kapitalgesellschaften der 
Frauen-Bundesliga erteilt.

§ 16c Nrn. 2. und 3. gelten mit der Maßgabe für den 
FBL e.V. entsprechend, dass über die Bewilligung 
von Ausnahmen das Präsidium des DFB auf Antrag 
des FBL e.V. entscheidet. Das Präsidium des DFB 
kann die Entscheidung über die Bewilligung von 
Ausnahmen nach § 16c Nr. 2. auf den mit der Orga-
nisation des Spielbetriebs betrauten FBL e.V. über-
tragen. Das Präsidium des DFB kann zudem auf 
 Antrag des FBL e.V. abweichend von § 16c Nr. 3., ins-
besondere zwecks gesellschaftsrechtlicher Eigenor-
ganisation des Frauenfußballs in einer Enkelgesell-
schaft des Muttervereins, weitere Ausnahmen zu-
lassen, soweit die Grundgedanken der Regelung 
beachtet werden.

§ 16d gilt für den FBL e.V. entsprechend.

Die vorgenannten Regelungen gelten mit Wirkung 
zur Spielzeit 2027/2028, frühestens jedoch mit Be-
gründung der Zuständigkeit des FBL e.V. für die 
Frauen-Bundesliga aufgrund der entsprechenden 
satzungsrechtlichen und vertraglichen Regelungen.

 

§ 18

Finanzierung

[Absätze 1 und 2 bleiben unverändert.]

Über die wirtschaftlichen und finanziellen Bezie-
hungen zwischen dem DFB und der DFL Deutsche 
Fußball Liga werden vertragliche Regelungen ge-
troffen. Die Beschlussfassung im Präsidium erfolgt 
ohne Beteiligung des Vizepräsidenten der DFL Deut-
sche Fußball Liga nach § 33 Buchstabe b) und der 
drei Vizepräsidenten nach § 33 Buchstabe c), aa) an 
der Abstimmung. Diese vertraglichen Regelungen 
sind vom Bundestag zu bestätigen. Unterbleibt die 
Bestätigung, wird der Vertrag unwirksam.

Über die wirtschaftlichen und finanziellen Bezie-
hungen zwischen dem DFB, der DFB GmbH & Co. KG 
und dem FBL e.V. werden vertragliche Regelungen 
getroffen. Die Beschlussfassung im Präsidium er-
folgt ohne Beteiligung des Vizepräsidenten des 
FBL e.V. nach § 33 Buchstabe c), cc) an der Abstim-
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Nominierung durch die Konferenz der Regional- und 
Landesverbandsvorsitzenden (§ 57 der Satzung).

Jeder Regionalverband wird unter den Vizepräsi-
denten nach b) und c) durch einen, der Süddeutsche 
Fußball-Verband durch zwei Personen vertreten.

Nominierungsberechtigt ist für die Vizepräsidenten 
nach c) aa) ausschließlich die DFL Deutsche Fußball 
Liga, für die Vizepräsidenten nach c) bb) ausschließ-
lich der jeweilige Regionalverband und die ihm 
 angehörigen Landesverbände sowie für den Vize-
präsidenten nach c) cc) ausschließlich der FBL e.V.

Werden von einem Regionalverband und den ihm 
angehörigen Landesverbänden mehrere Kandidaten 
für das Amt eines Vizepräsidenten nominiert, er 
folgt anstelle einer Bestätigung eine Wahl.

Die übrigen Mitglieder des Präsidiums werden  
vom Bundestag gewählt. Das Nähere bestimmt die 
Geschäftsordnung für den Bundestag.

[…]

§ 42

Zuständigkeit Sportgericht

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Dem Sportgericht obliegt insbesondere:

a) die Rechtsprechung über Verstöße von Ver-
einen und Tochtergesellschaften der DFL 
Deutsche Fußball Liga, des FBL e.V. und Spie-
lern gegen die Vorschriften des Ligastatuts 
und der anderen Rechtsvorschriften des DFB 
und der DFL Deutsche Fußball Liga,

 [Buchstaben b) bis g) bleiben unverändert.]

§ 53

Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball

[…]

Übergangsregelung:

Bis zum 01.07.2027 gelten die Aufgaben nach Nr. 2. 
sowie den Nrn. 5. bis 10. für die Frauen-Bundesliga 
entsprechend. Die Zuständigkeit für die Wahrneh-
mung dieser Aufgaben liegt insoweit bis zum 
01.07.2027 bei der Geschäftsführung der DFB 
 GmbH & Co. KG. Soweit diese Aufgaben auch die 
nachfolgenden Spielzeiten ab dem 01.07.2027 
 betreffen, werden sie von der Geschäftsführung der 
DFB GmbH & Co. KG mit Zustimmung des FBL e.V. 
wahrgenommen.

Die Zuständigkeit der Geschäftsführung der DFB 
GmbH & Co. KG für die Wahrnehmung dieser Auf-
gaben endet abweichend von Absatz 1 frühestens 
mit der Begründung der Zuständigkeit des FBL e.V. 
für die Frauen-Bundesliga aufgrund der entspre-
chenden satzungsrechtlichen und vertraglichen 
 Regelungen.

gen der Vizepräsidenten nach § 33 c) aa) gilt, 
dass für die Abstimmungen jeweils nur Kandi-
daten zugelassen werden, die von der DFL 
Deutsche Fußball Liga vorgeschlagen worden 
sind. Für die Bestätigungen der Vizepräsidenten 
nach § 33 c) bb) gilt, dass für die Abstimmungen 
jeweils nur Kandidaten zugelassen werden, die 
von dem betreffenden Regionalverband oder 
den ihm angehörenden Landesverbänden vor-
geschlagen worden sind. Für die Bestätigung 
des Vizepräsidenten nach § 33 c) cc) gilt, dass 
für die Abstimmung jeweils nur ein Kandidat 
zugelassen wird, der von dem FBL e.V. vorge-
schlagen worden ist.

§ 31

Zusammensetzung, Wahl

[Nrn. 1. und 2. bleiben unverändert.]

3. Die Mitglieder des Präsidiums sind im Vorstand 
auch dann stimmberechtigt, wenn sie dem Präsi-
dium nur mit beratender Stimme angehören. Die 
Vorsitzenden der Ausschüsse, die Vorsitzenden 
der Rechtsorgane, der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses sowie der Vorsitzende der 
Ethik-Kommission, die Direktoren, die Bundes-
trainer der A-Nationalmannschaften, der Vorsit-
zende des Betriebsrats und bis zu drei Mitglieder 
des Präsidiums des FBL e.V. nehmen an den Sit-
zungen des Vorstands mit beratender Stimme 
teil. Gleiches gilt für die vor dem 1. Oktober 
2013 ernannten Ehrenvizepräsidenten. Der stän-
dige Vertreter des Generalsekretärs nimmt an 
den Sitzungen des Vorstands mit Stimmrecht 
teil.

[Nr. 4. bleibt unverändert.]

§ 33

Zusammensetzung, Wahl, Rechtsstellung

Das Präsidium besteht aus:

[Buchstaben a) und b) bleiben unverändert.]

c) neun weiteren Vizepräsidenten, und zwar 

 [Buchstaben aa) bis bb) bleiben unverändert.]

cc) dem Präsidenten des FBL e.V.

[Buchstaben d) bis g) bleiben unverändert.]

[…]

Die von der DFL Deutsche Fußball Liga nominierten 
Vizepräsidenten, der von dem FBL e.V. nominierte 
Vizepräsident und die von den Regional- und 
 Landesverbänden nominierten Vizepräsidenten 
nach b) und c) sind vom Bundestag zu bestätigen. 
Die Bestätigung des 1. Vizepräsidenten (Präsidiums-
mitglied für Amateurfußball und Angelegenheiten 
der Regional- und Landesverbände) erfolgt nach 
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DFB e.V., FBL e.V. und DFB GmbH & Co. KG stimmen 
darin überein, dass der vorliegende Grundlagenver-
trag ein weiteres zentrales Element zur Sicherung 
der Einheit des deutschen Fußballs darstellt. Sie ver-
pflichten sich zur gemeinsamen Weiterentwicklung 
und Förderung des gesamten deutschen Fußballs – 
von der Breite bis in die Spitze – und insbesondere 
des Frauen- und Mädchenfußballs. Besondere Be-
deutung kommt dabei der Förderung und Fortent-
wicklung der Strukturen und Professionalisierung 
des Frauen- und Mädchenfußballs zu. Die von den 
Vertragsparteien zur Verfügung gestellten Mittel 
tragen im Rahmen von deren satzungsgemäßen 
Aufgaben zur Aufrechterhaltung der breiten Basis in 
den Mitgliedsvereinen der Regional- und Landes-
verbände des DFB bei und dienen so der Nach-
wuchsarbeit und der Talentförderung im Breiten- 
und Amateurfußball im Bereich des Frauen- und 
Mädchenfußballs.

Die DFB Schiri GmbH ist eine Tochtergesellschaft 
der DFB GmbH & Co. KG und der DFL Deutsche Fuß-
ball Liga GmbH, an der der DFB mit 51 Prozent und 
die DFL zu 49 Prozent beteiligt sind. Sie bündelt 
sämtliche Schiedsrichter-Dienstleistungen für den 
Elite-Bereich des Schiedsrichterwesens, so auch für 
die Frauen-Bundesliga und den Supercup der 
 Frauen. Sie ist für die Bereitstellung von Schieds-
richter*innen-Teams zu etwa 1.450 Saisonspielen im 
nationalen Bereich verantwortlich.

Mit der vorliegenden Vereinbarung schaffen die 
Vertragsparteien die Grundlage für die Ausrichtung 
und Veranstaltung der Frauen-Bundesliga und – so-
fern das Optionsrecht gemäß Abschnitt II, §1, Abs. 2 
ausgeübt wird – den Supercup der Frauen durch den 
FBL e.V.

Dies vorausgeschickt, begreift sich dieser Vertrag 
als Vereinbarung zur Ausgestaltung des Verhältnis-
ses der Vertragsparteien, wie es zum Teil auch in den 
jeweiligen Satzungen bzw. Gesellschaftsverträgen 
niedergelegt ist.

Der Vertrag gliedert sich in vier Abschnitte:

I. Verhältnis zwischen DFB e.V. und FBL e.V.

II. Verhältnis zwischen DFB GmbH & Co. KG und 
FBL e.V.

III. Verhältnis zwischen DFB Schiri GmbH und FBL e.V.

IV. Allgemeine Bestimmungen

I. Abschnitt

Verhältnis zwischen DFB e.V. und FBL e.V.
A. Mitwirkungsrechte und Befugnisse des FBL e.V.

§ 1

Internationale Gremien des Fußballs

Der FBL e.V. hat ein Vorschlagsrecht für die Vertre-
tung des DFB e.V. in den Ausschüssen und Kommis-

§ 55

Schiedsrichterwesen/Schiedsrichter-Ausschuss

Die Aufgaben im Schiedsrichterwesen innerhalb des 
DFB werden durch einen Schiedsrichter-Ausschuss 
sowie eine Schiedsrichterführung für den Elitebe-
reich wahrgenommen.

1. Schiedsrichter-Ausschuss

 Der Schiedsrichter-Ausschuss ist verantwortlich 
für die einheitliche Ausrichtung des Schieds-
richterwesens im DFB nach den Bestimmungen 
der Schiedsrichterordnung, unbeschadet der Zu-
ständigkeit des Schiedsrichter-Elitebereichs. Der 
Schiedsrichter-Ausschuss führt die notwendigen 
Abstimmungen mit dem Schiedsrichter-Elitebe-
reich herbei. Der Schiedsrichter-Ausschuss ist für 
die jeweiligen Spielklassen bzw. Spielformen im 
Bereich der 3. Liga Frauen, der A- und B-Junio-
ren und im Bereich der B-Juniorinnen auf 
Bundes ebene, der entsprechenden Pokal-Wett-
bewerbe, der DFB-Länderpokal-Turniere sowie 
der Futsal- und Beachsoccer-Wettbewerbe des 
DFB zuständig.

[…]

[Nrn. 2. und 3. bleiben unverändert.]

GRUNDLAGENVERTRAG ZWISCHEN
DEMDEUTSCHEN FUSSBALL-BUND E.V.
(„DFB E.V.“) UNDDER FRAUEN-BUNDES-
LIGA FBL E.V. („FBL E.V.“)

Präambel

Der Deutsche Fußball-Bund e.V. („DFB e.V.“) ist die 
Vereinigung der Landesverbände, Regionalver-
bände, des DFL-Deutsche Fußball Liga e.V. und des 
Frauen-Bundesliga FBL e.V., in denen Fußballsport 
betrieben wird. Seine Aufgaben regelt die Satzung.

Der Frauen-Bundesliga FBL e.V. („FBL e.V.“) ist die 
Vereinigung der Vereine und Kapitalgesellschaften 
(im Folgenden „Vereine“) der Frauen-Bundesliga. 
Seine Aufgaben regelt die Satzung.

Die DFB GmbH & Co. KG ist eine 100-prozentige 
Tochtergesellschaft des DFB e.V. und bündelt die 
wirtschaftlichen Aktivitäten und digitalen Ge-
schäftsfelder des Verbandes. Ihr ist insbesondere 
der Betrieb der Fußball-Nationalmannschaften der 
Männer und Frauen, der Ligen und der Wettbewerbe 
des DFB, darunter die Frauen-Bundesliga und der 
Supercup der Frauen, übertragen. Sie übernimmt die 
Organisation der mit diesen Aufgaben einhergehen-
den Veranstaltungen und verantwortet alle dazuge-
hörigen Vermarktungsaktivitäten in den Bereichen 
Sponsoring, Medienrechte, Lizenzen und Marketing. 
Sie ist zur Unterverpachtung der Rechte mit Zustim-
mung des DFB e.V. berechtigt.



5

Mindestens zwei Vereine der Frauen-Bundesliga 
müssen am Ende jeder Spielzeit in die 2. Frauen- 
Bundesliga absteigen und mindestens zwei Vereine 
aus der 2. Frauen-Bundesliga in die Frauen-Bundes-
liga aufsteigen.

DFB e.V. und FBL e.V. werden sich im Falle von Ände-
rungen einvernehmlich über den Modus des Auf- 
und Abstiegs verständigen; die Zuständigkeit der zur 
Beschlussfassung berufenen Verbandsgremien 
bleibt davon unberührt.

Der Betrieb der Frauen-Bundesliga obliegt dem  
FBL e.V.; der Betrieb der 2. Frauen-Bundesliga 
 obliegt dem DFB e.V. bzw. der DFB GmbH & Co. KG. 
Die Ermittlung der Absteiger aus der Frauen-Bundes-
liga obliegt dem FBL e.V.; die Ermittlung der Aufstei-
ger in die Frauen-Bundesliga obliegt dem DFB e.V. 
bzw. der DFB GmbH & Co. KG. Die Ausgestaltung 
des Wettbewerbsmodus der Frauen-Bundesliga – 
einschließlich des Spielformats und etwaiger For-
matänderungen – fällt in die alleinige Zuständigkeit 
des FBL e.V. Änderungen des Wettbewerbsmodus, 
die Auswirkungen auf andere Spielklassen, insbe-
sondere die 2. Frauen-Bundesliga haben, bedürfen 
der einvernehmlichen Abstimmung mit dem DFB e.V.

Hinsichtlich des Auf- und Abstiegs besteht die ge-
meinsame Absicht, spätestens sobald die Frauen- 
Bundesliga mehr als 14 Vereine umfasst, eine dritte 
per Relegation ausgespielte Abstiegsmöglichkeit 
für mindestens einen weiteren Verein der Frauen- 
Bundesliga und eine Aufstiegsmöglichkeit für min-
destens einen weiteren Verein der 2. Frauen- 
Bundesliga einzurichten. Für die Verwertung von 
etwaigen Relegationsspielen gilt das exklusive Ver-
marktungsrecht des FBL e.V., wobei hieraus resultie-
rende Erlöse nach Abzug der für die Umsetzung der 
Relegationsspiele entfallenden Kosten zwischen 
Frauen-Bundesliga und der 2. Frauen-Bundesliga 
hälftig aufzuteilen sind.

 

§ 3

DFB-Pokalwettbewerb der Frauen

Der DFB e.V. hat das Recht zur Ausrichtung und Ver-
anstaltung des DFB-Pokalwettbewerbs der Frauen 
umfassend an die DFB GmbH & Co. KG verpachtet. 
Der FBL e.V. wird seine Vereine zur Teilnahme an die-
sem DFB-Pokalwettbewerb der Frauen verpflichten. 
Die Teilnahmebedingungen ergeben sich aus der 
Satzung sowie den Ordnungen und Durchführungs-
bestimmungen zur DFB-Spielordnung in ihrer je-
weils gültigen Fassung. Dies gilt insbesondere für 
den Bereich der Verwertung nach § 52 der DFB- 
Spielordnung.

DFB e.V. und FBL e.V. werden sich im Falle von Ände-
rungen einvernehmlich über Modus, Form und Ver-
marktung des DFB-Pokalwettbewerbs der Frauen 
verständigen; die Zuständigkeit der zur Beschluss-
fassung berufenen Verbandsgremien bleibt davon 
unberührt.

sionen und anderen Gremien der UEFA und der FIFA, 
die sich schwerpunktmäßig mit Fragen des professi-
onellen Frauen-Klubfußballs befassen. Der DFB e.V. 
ist bei der jeweiligen Besetzung an die entsprechen-
den Vorschläge des FBL e.V. gebunden, wenn aus-
schließlich oder überwiegend Belange des professi-
onellen Frauen-Klubfußballs berührt sind. Der DFB 
e.V. wird in den Gremien der UEFA und FIFA auch 
durch eigene Vertreter sowie gegenüber politischen 
Institutionen nur mit dem FBL e.V. abgestimmte 
 Positionen vertreten, sofern überwiegend Belange 
oder Interessen des professionellen Frauen-Klub-
fußballs berührt sind.

§ 2

Anti-Dopingkommission

Es wird vereinbart, dass der FBL e.V. mit mindestens 
einem Mitglied in der Anti-Dopingkommission ver-
treten ist.

§ 3

Wettbewerbe des FBL e.V.

Für Wettbewerbe des FBL e.V., die über die Nutzung 
der Rechte der Frauen-Bundesliga hinausgehen 
(derzeit zum Beispiel Supercup der Frauen), gelten 
die vom DFB e.V. für diese Wettbewerbe beschlosse-
nen Bestimmungen und Richtlinien. Für die Verwer-
tung dieser Wettbewerbe gilt das exklusive Ver-
marktungsrecht des FBL e.V. entsprechend.

B. Pflichten und Verantwortung des FBL e.V.

§ 1

Verbandsleistungen

Der FBL e.V. entrichtet für den Vertragszeitraum pro 
Spielzeit für die Durchführung der Anti-Doping-Maß-
nahmen sowie für die Inanspruchnahme der 
DFB-Sportgerichtsbarkeit bei Spielen der Frauen- 
Bundesliga und – sofern das Optionsrecht gemäß 
Abschnitt II, §1, Abs. 2 ausgeübt wird – des Super-
cups der Frauen einen Betrag in Höhe der beim DFB 
e.V. tatsächlich angefallenen Kosten. Der DFB e.V. ist 
verpflichtet, dem FBL e.V. auf Verlangen eine detail-
lierte Aufstellung der tatsächlich angefallenen 
 Kosten vorzulegen. Der DFB e.V. stellt dem FBL e.V. 
den entsprechenden Betrag zzgl. der anfallenden 
gesetzlich geschuldeten Umsatzsteuer jeweils nach 
Ende der Spielzeit in Rechnung. Die Zahlung ist mit 
ordnungsgemäßer Rechnungsstellung fällig.

§ 2

Auf- und Abstieg

Zwischen der Frauen-Bundesliga und der 2. Frauen- 
Bundesliga muss ein Auf- und Abstieg stattfinden.
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5. Aufbau und Förderung des Frauen- und Mäd-
chenfußballs in den Vereinen

6. Ausbau der Förderung und Strukturen im Bereich 
Schulfußballkooperationen (Eliteschulen des 
Fußballs und Sports/Partnerschulen des Fuß-
balls/Sports auf Länderebene) im Frauen- und 
Mädchenfußball

7. Umsetzung von Kampagnen mit gesellschafts-
politischer Relevanz, insbesondere der Integra-
tion, im Frauen- und Mädchenfußball

8. Gewaltpräventions- und Konfliktmanagement-
projekte im Frauen- und Mädchenfußball 

Abs. 2:

Der „Masterplan Amateurfußball“ ist der zentrale 
Entwicklungsplan für die Förderung und Weiterent-
wicklung des Amateur- und Breitenfußballs. FBL e.V. 
und DFB e.V. erkennen die Wichtigkeit dieses Teils 
des deutschen Fußballs an.

Der FBL e.V. leistet beginnend mit der Spielzeit 
2030/31 an den DFB e.V. einen Finanzierungsbeitrag 
zu dessen Budgetmitteln von insgesamt 100.000 
Euro jährlich zum 01. Juli der Spielzeit. Er ist für 
Maßnahmen im Bereich des Frauen- und Mädchen-
fußballs zu verwenden.

Abs. 3:

Darüber hinaus treffen DFB e.V. und FBL e.V. folgen-
de Vereinbarungen zugunsten des gemeinnützigen 
Fußballs:

1. Der FBL e.V. wird die Teilnehmer an der Frauen- 
Bundesliga verpflichten, als Verein oder Mutter-
verein der Kapitalgesellschaft Mitglied im für sie 
regional zuständigen Regional- und Landesver-
band zu sein.

 Der FBL e.V. wird die Teilnehmer an der Frauen- 
Bundesliga zudem verpflichten, beginnend mit 
der Spielzeit 2030/31 Spielabgaben an die für 
sie zuständigen Regional- oder Landesverbände 
zu leisten. Diese Spielabgaben betragen 1,5 Pro-
zent aus dem Eintrittskartenverkauf der Frauen- 
Bundesliga.

2. Der FBL e.V. stellt je Spielzeit für die Ausbildung 
jüngerer Spielerinnen einen Betrag in Höhe von 
1 Prozent der in der jeweiligen Spielzeit an die 
Vereine der Frauen-Bundesliga gezahlten Ent-
gelte für die Teilnahme am Spielbetrieb, die aus 
der Verwertung der Medienrechte weltweit ge-
neriert werden, mindestens aber 50.000 Euro zur 
Verfügung, der nach Maßgabe der vom FBL e.V. 
zu verabschiedenden „Richtlinien zur Festset-
zung der Ausbildungsentschädigung jüngerer 
Vertragsspielerinnen“ an die ausbildenden Ver-
eine bzw. Kapitalgesellschaften verteilt wird.

Die DFB GmbH & Co. KG verpflichtet sich, bei der 
Planung und Terminierung des DFB-Pokalwettbe-
werbs der Frauen die Belange des FBL e.V. angemes-
sen zu berücksichtigen.

§ 4

Beiträge des FBL e.V. an den gemeinnützigen Fußball

Abs. 1:

Dem DFB e.V. gehören insgesamt rund 24.000 Ver-
eine an, die den Fußballsport mit all seinen Facetten 
abbilden und gleichzeitig eine hohe gesellschafts-
politische Verantwortung übernehmen. Dieser brei-
ten Basis fühlen sich der DFB e.V. und der FBL e.V. in 
besonderer Weise verpflichtet.

DFB e.V. und FBL e.V. nehmen die Leistungen und 
den Beitrag des im Wesentlichen ehrenamtlich ge-
führten Amateurfußballs in den fünf Regionalver-
bänden, den 21 Landesverbänden und den knapp 
24.000 Vereinen für den sportlichen und gesell-
schaftlichen Gesamterfolg des deutschen Fußballs 
mit Wertschätzung zur Kenntnis, insbesondere die 
Beiträge der Regional- und Landesverbände für den 
Bereich des Frauen- und Mädchenfußballs und auch 
des professionellen Spitzenfußballs im Bereich der 
flächendeckenden Talentförderung, der Juniorin-
nenspielgruppen in den unteren Altersklassen, des 
Schiedsrichterwesens, der Trainerausbildung und 
der obersten Amateurligen.

Der Abschluss dieses Vertrags trägt wesentlich dazu 
bei, dass die folgenden Verbandsleistungen an den 
gemeinnützigen Bereich bis zum 30.06.2034 zur 
Verwendung im Bereich des Frauen- und Mädchen-
fußballs gesichert sind:

1. Die Landesverbände sollen zur Stärkung ihrer fi-
nanziellen Grundlage und damit zur Entlastung 
der Vereine 50 Prozent des Betrags in der Höhe 
des von der FBL e.V. an die DFB GmbH & Co. KG 
geleisteten jährlichen Pachtzinses nach Steuern 
erhalten.

2. Weiterentwicklung des DFB-Talentförderpro-
gramms (Intensivierung der Förderung von Juni-
orinnen) sowie Auf- und Ausbau von DFB-Leis-
tungs- und Talentförderzentren zur Stärkung des 
Frauen- und Juniorinnenfußballs

3. Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich des Frau-
en- und Mädchenfußballs für

– Fußball-Lehrer:innen und -Trainer:innen

 – Schiedsrichter:innen

– Vereinsmanager:innen

– Vereine durch das DFB-Mobil

4. Förderung und Unterstützung des Ehrenamts im 
Frauen- und Mädchenfußball
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Herren zur Verfügung zu stellen. Die Empfängerkör-
perschaften werden jeweils sicherstellen, dass die 
Karten dienstlich genutzt werden. Für die Sicherstel-
lung einer ggf. erforderlichen Versteuerung der Nut-
zung von Karten ist jede Empfängerkörperschaft 
selbst verantwortlich.

II. Abschnitt

Verhältnis zwischen DFB GmbH & Co. KG 
und FBL e.V.

§ 1

Pacht

Abs. 1:

Die DFB GmbH & Co. KG hat die Vereinseinrichtun-
gen Frauen-Bundesliga und Supercup der Frauen 
vom DFB e.V. gepachtet. Sie unterverpachtet die 
Frauen-Bundesliga und sofern das Optionsrecht ge-
mäß Abs. 2 ausgeübt wird, auch den Supercup der 
Frauen an den FBL e.V. Der DFB e.V. stimmt der Un-
terverpachtung auch durch Unterzeichnung des 
vorliegenden Grundlagenvertrags zu.

Abs. 2:

Der FBL e.V. erhält das Recht, durch einseitige 
schriftliche Erklärung (Textform) gegenüber der DFB 
GmbH & Co. KG, die Ausrichtung und Veranstaltung 
des Supercups der Frauen im Wege der Erweiterung 
des Pachtgegenstands dieses Vertrags zu überneh-
men (im Folgenden „Optionsrecht“). Die Ausübung 
des Optionsrechts muss spätestens zum 31. Dezem-
ber der vorausgehenden Spielzeit zugehen.

Die Übernahme wird mit Beginn der auf die wirk-
same Ausübung des Optionsrechts folgenden Spiel-
zeit wirksam, sofern sich die Vertragsparteien zuvor 
über die näheren Einzelheiten der Übernahme, ins-
besondere hinsichtlich der Durchführung der Veran-
staltung und Vermarktung, nach Treu und Glauben 
geeinigt haben. Mit Wirksamwerden der Übernahme 
gilt der Supercup der Frauen als zusätzlicher Pacht-
gegenstand dieses Vertrags.

Abs. 3:

Die Unterverpachtung gemäß Abs. 1 erfolgt durch 
eine gesonderte Vereinbarung zwischen der DFB 
GmbH & Co. KG und der FBL e.V., die ebenfalls der 
Zustimmung des DFB e.V. bedarf.

Der jährliche Pachtzins des FBL e.V. beträgt 3 Pro-
zent zuzüglich der anfallenden gesetzlich geschul-
deten Umsatzsteuer und berechnet sich anhand der 
in der jeweiligen Spielzeit (Geschäftsjahr des FBL 
e.V.) von dem FBL e.V. an die Vereine der Frauen-Bun-
desliga gezahlten Entgelte für die Teilnahme am 

Abs. 4:

Alle Beiträge nach § 4 verstehen sich zuzüglich der 
anfallenden gesetzlich geschuldeten Umsatzsteuer.

 

§ 5

Förderung der sozial- und gesellschaftspolitischen 
Aufgaben des Fußballs

Die Vertragsparteien sind sich darin einig, dass der 
Fußballsport insgesamt eine hohe soziale und ge-
sellschaftspolitische Bedeutung hat.

Ansehen und Akzeptanz des Fußballs, gerade und 
besonders auch des professionellen Fußballs, 
 werden deshalb vom ehrlichen und überzeugenden 
Engagement in diesen Aufgabenfeldern mitbe-
stimmt.

Der Fußballsport kann keine Defizite abbauen, die 
im staatlichen und gesellschaftlichen Bereich wur-
zeln. Der Fußball fühlt sich jedoch dem Sport und 
den Menschen, die sich in besonderen Notlagen be-
finden, in hohem Maße verbunden und verpflichtet, 
weil er aufgrund seiner über 8 Millionen Mitglieder 
und millionenfachen Fans auf starken Schultern 
steht, populär ist und deshalb aus seiner Leistungs-
kraft heraus an andere denken muss, denen es 
schlechter geht.

Die Vertragsparteien erkennen zudem die besonde-
re Bedeutung der Förderung des Frauenfußballs und 
der Stärkung der Rolle von Frauen im Fußball insge-
samt an. Die Weiterentwicklung des Frauenfußballs 
ist ein zentraler Bestandteil gesellschaftlicher Ver-
antwortung und sportlicher Zukunftsfähigkeit. In 
diesem Zusammenhang unterstützen die Vertrags-
parteien gemeinsame Initiativen und Strategien, die 
darauf abzielen, strukturelle Rahmenbedingungen 
zu verbessern, Sichtbarkeit zu erhöhen und nachhal-
tige Entwicklungsperspektiven für den Frauenfuß-
ball zu schaffen.

Dies vorausgeschickt, unterstützt der FBL e.V. die 
soziale und gesellschaftspolitische Aufgabe des 
DFB e.V. bestmöglich und wird eigene Initiativen 
durchführen.

§ 6

Mitgliedsbeitrag

Der FBL e.V. leistet an den DFB e.V. einen jährlichen 
Mitgliedsbeitrag gemäß §18 DFB-Satzung.

§ 7

Frei- und Ehrenkarten

Der FBL e.V. wird die Vereine der Frauen-Bundesliga 
verpflichten, für Mitglieder der Führungsorgane des 
DFB sowie der zuständigen Regional- und Landes-
verbände Frei- und Ehrenkarten entsprechend der 
derzeit geltenden Regelung für die Lizenzligen der 
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starken A-Nationalmannschaft durch die DFB GmbH 
& Co. KG ausdrücklich an. Die Abstellungsverpflich-
tung zu Pflicht- und Freundschaftsspielen und zu 
den notwendigen Vorbereitungslehrgängen und 
Vorbereitungsspielen ergibt sich aus den Vorschrif-
ten des DFB, der FIFA und UEFA, insbesondere dem 
koordinierten Spielkalender, in der jeweils gültigen 
Fassung.

Abs. 2:

Abs. 1 gilt entsprechend für die Bildung der U 23- 
und weiterer Juniorinnen-Nationalmannschaften.

Abs. 3:

Für eine werbliche Vermarktung der Nationalmann-
schaften ist erforderlich, dass die Nationalspielerin-
nen an den Werbemaßnahmen mitwirken können. 
Dies berührt die Vermarktungssphäre der Vereine, 
zu denen die Spielerinnen als Arbeitnehmerinnen in 
vertraglichen Beziehungen stehen und die die Spie-
lerinnen vergüten. Es liegt im Interesse einer werbli-
chen Vermarktung der Nationalmannschaften durch 
die DFB GmbH & Co. KG, dass der FBL e.V. den Verei-
nen der Frauen-Bundesliga Vorgaben macht und auf 
diese Weise einen Rechtsrahmen für die Vermark-
tungsaktivitäten der Nationalmannschaften schafft. 
Der FBL e.V. stellt durch Gestaltung seiner Rechtsbe-
ziehungen gegenüber den Vereinen der Frauen-Bun-
desliga sicher, dass die DFB GmbH & Co. KG diese 
Vermarktungssphäre für die werbliche Vermarktung 
der Nationalmannschaften nutzen kann und die ab-
zustellenden Spielerinnen der Vereine der Frauen- 
Bundesliga an Werbemaßnahmen der DFB GmbH & 
Co. KG mitwirken und die Verwertung ihrer Persön-
lichkeitsrechte und anderer Rechte als National-
spielerinnen der DFB GmbH & Co. KG übertragen.

 

Abs. 4:

Für die Leistungen des FBL e.V. nach Abs. 3 leistet 
die DFB GmbH & Co. KG an den FBL e.V. jährlich eine 
Zahlung in Höhe von 1,4 Millionen Euro. Die Zah-
lung erfolgt jeweils zur Hälfte zum 15. Januar und 
zum 15. Juli eines Kalenderjahrs.

In Kalenderjahren, in denen ein Endturnier der UEFA 
oder FIFA der A-Nationalmannschaft der Frauen, 
d. h. die UEFA WEURO oder die FIFA-Weltmeister-
schaft, ausgetragen wird, erhöht sich die Zahlung 
um 0,2 Millionen Euro. Die Zahlung erfolgt jeweils 
zur Hälfte zum 15. Januar und zum 15. Juli eines 
 Kalenderjahrs.

Über die (Voraus-)Zahlungen wird die DFB GmbH & 
Co. KG jeweils den gesetzlichen Anforderungen ent-
sprechende ordnungsgemäße (§§ 14, 14a UStG) um-
satzsteuerliche (Anzahlungs-)Gutschriften erstellen. 
Die (Voraus-)Zahlungen verstehen sich zzgl. der 
 anfallenden gesetzlich geschuldeten Umsatzsteuer.

Spielbetrieb, die aus der Verwertung der nationalen 
und internationalen Medienrechte, nämlich der 
Rundfunkrechte (Fernsehen und Hörfunk etc.) sowie 
der Rechte aller anderen Bild- und Tonträger, künf-
tiger technischer Einrichtungen jeder Art (Online, 
Internet etc.) und in jeder Programm- und Ver-
wertungsform weltweit generiert werden. Bei der 
Berechnung des Entgelts für die Teilnahme am 
Spielbetrieb werden Aufwendungen, die in unmit-
telbarem Zusammenhang mit der Einnahmeerzie-
lung stehen, berücksichtigt. Hiermit ist – sofern das 
Optionsrecht gemäß Abschnitt II, §1, Abs. 2 ausge-
übt wird – auch die Rechte-Einräumung zur Veran-
staltung des Supercups der Frauen und etwaiger 
Relegationsspiele abgegolten. Die Zahlungen an die 
DFB GmbH & Co. KG werden zu den gleichen Zeit-
punkten geleistet, wie die Entgelte an die am Spiel-
betrieb der Frauen-Bundesliga teilnehmenden Ver-
eine. Die genauen Zahlungszeitpunkte werden je-
weils vor Beginn einer Spielzeit der DFB GmbH & Co. 
KG kommuniziert. Die Einzelheiten werden in dem
zwischen der DFB GmbH & Co. KG und dem FBL e.V. 
zu schließenden Pachtvertrag geregelt; im Falle von 
Abweichungen gehen die Regelungen des Pacht-
vertrags vor, dies gilt auch bei zukünftigen Änderun-
gen des Pachtvertrags.

Abs. 4:

Falls der FBL e.V. die ihm durch die DFB-Satzung und 
diesen Vertrag überlassenen Rechte auf eine von 
ihm gegründete Tochtergesellschaft überträgt, ist 
dies zulässig, sofern der FBL e.V. alleiniger/beherr-
schender Gesellschafter ist oder entsprechende 
 Anteile besitzt und die Tochtergesellschaft und der 
FBL e.V. für die Erfüllung der Verpflichtung gesamt-
schuldnerisch haften.

Abs. 5:

Sollte der FBL e.V. die ihm durch die DFB-Satzung 
und diesen Vertrag überlassenen Rechte auf einen 
Dritten übertragen, z.B. im Rahmen eines Joint Ven-
tures bzw. einer Kooperation, verpflichten sich die 
Vertragsparteien, den II. Abschnitt. §1 Abs. 2 in der 
Weise anzupassen, dass sich der der DFB GmbH & 
Co. KG zustehende Pachtzins nach dem wirtschaft-
lichen Verständnis der Vertragsparteien, das in § 1 
Abs. 2 zum Ausdruck kommt, bemisst. Gelingt keine 
Einigung, so gelten § 1 Abs. 3, Unterabsatz 4 sowie  
§ 3 des IV. Abschnitts.

§ 2

Nationalmannschaften

Abs. 1:

Der FBL e.V. erkennt die Abstellungsverpflichtung 
der Spielerinnen seiner Vereine zur Bildung einer 
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Abs. 2

Die DFB GmbH & Co. KG leistet im Interesse langfris-
tig wettbewerbsfähiger und erfolgreicher National-
mannschaften im Juniorinnen- und Frauenbereich 
jährlich einen Betrag in Höhe von 500.000 Euro an 
den FBL e.V. Der Betrag dient ausschließlich der 
 gezielten Förderung der Ausbildung von jungen 
Spielerinnen durch Spieleinsätze in der Frauen- 
Bundesliga. Die Entscheidung über die Kriterien, die 
der Verteilung zugrunde gelegt werden, obliegt der 
DFB GmbH & Co. KG. Die Zahlung erfolgt jeweils 
zum 15. Juni eines Kalenderjahrs.

Abs. 3

Die DFB GmbH & Co. KG behält sich vor, die Zahlun-
gen gemäß Absatz 1 und Absatz 2 an Vereine nicht 
zu leisten, die in Missachtung der gemäß § 2 Abs. 2. 
anerkannten Abstellungsverpflichtung die Abstel-
lung von Spielerinnen für die Juniorinnen-National-
mannschaften verweigern.

§ 4

Schiedsrichterwesen

Abs. 1

Die Partien sind sich darüber einig, dass die Kosten 
für das Schiedsrichterwesen grundsätzlich voll-
ständig von den Vereinen der Frauen-Bundesliga zu 
tragen sind.

Vor dem Hintergrund notwendiger Investitionen in 
die Professionalisierung des Schiedsrichterwesens 
vereinbaren die Vertragsparteien abweichend von 
diesem Grundsatz, dass die Kosten des Schieds-
richterwesens der Frauen-Bundesliga während der 
Vertragslaufzeit anteilig auch von der DFB GmbH & 
Co. KG mitfinanziert werden. Der jeweilige Anteil an 
den Gesamtkosten für das Schiedsrichterwesen, der 
von der DFB GmbH & Co. KG finanziert wird und 
 somit insoweit in der jeweiligen Spielzeit nicht von 
den Vereinen zu tragen ist, beträgt bezogen auf die 
jeweilige Spielzeit:

2027/28 2028/29 2029/30 2030/31 2031/32 2032/33 2033/34

60 % 50 % 40 % 30 % 20 % 10 % 0 %

Sofern der DFB e.V., die DFB GmbH & Co. KG bzw. die 
DFB Schiri GmbH in Bezug auf die Frauen-Bundes-
liga entweder Zuschüsse für Entwicklungsmaßnah-
men im Sc hiedsrichterwesen (z.B. von UEFA oder 
FIFA) erhält oder zusätzliche Vermarktungserlöse  
im Schiedsrichterwesen erzielt, werden diese Ein-
nahmen von den Schiedsrichtergesamtkosten in 
 Abzug gebracht.

Die (Voraus-)Zahlungen sollen zu der Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit der Nationalmannschaften der 
Frauen und Juniorinnen des DFB beitragen.

Abs. 5:

Die DFB GmbH & Co. KG trägt die Zahlung der 
 Prämien aufgrund vom DFB e.V. abgeschlossener 
Versicherungsverträge für den Versicherungsschutz 
der A-Nationalmannschaft und der U 23-National-
mannschaft der Frauen.

Abs. 6:

Der FBL e.V. wird darüber hinaus bei Endturnieren 
der UEFA und FIFA der A-Nationalmannschaft der 
Frauen mit 50 Prozent am wirtschaftlichen Über-
schuss des jeweiligen Sonderhaushalts beteiligt. Die 
Berechnung des Sonderhaushalts erfolgt im Wege 
einer Vollkostenrechnung analog der bisherigen 
Vorgehensweise für die A-Nationalmannschaft der 
Männer im Kontext des DFL-Grundlagenvertrags. 
Hierbei werden etwaige Qualifikationsprämien der 
Mannschaft sowie Sonderzahlungen von UEFA und 
FIFA für die Abstellung von Spielerinnen der Natio-
nalmannschaft und deren Einsatz bei Endturnieren 
nicht in die Ermittlung des Überschusses einbe-
zogen.

Der Wirtschaftsprüfer des DFB e.V. wird dem FBL e.V. 
eine Bescheinigung über die Ordnungsgemäßheit 
der Abrechnung durch den DFB e.V. erteilen. Unge-
achtet dessen steht dem FBL e.V. das Recht zu, die 
Ermittlung des wirtschaftlichen Überschusses durch 
einen eigenen Wirtschaftsprüfer oder andere An-
gehörige der beratenden Berufe, die gesetzlich  
zur Verschwiegenheit verpflichtet sind, auf eigene 
Kosten überprüfen zu lassen.

§ 3

Förderung der Nachwuchsarbeit

Abs. 1

Die DFB GmbH & Co. KG leistet im Interesse der 
nachhaltigen Förderung des Frauen- und Mädchen-
fußballs sowie der strukturellen Weiterentwicklung 
zertifizierter Nachwuchsleistungszentren finanzielle 
Beiträge an den FBL e.V. Vor diesem Hintergrund 
 erteilt die DFB GmbH & Co. KG dem FBL e.V. zur 
 Erhöhung der Planungssicherheit für die Dauer der 
Vertragslaufzeit die Zusage, dass der jährliche Ge-
samtbetrag, den ein Verein der Frauen-Bundesliga 
für den Betrieb eines vom DFB gemäß den Richt-
linien der DFB-Leistungszentren weiblich (DFB- 
Jugendordnung, Anhang IX) zertifizierten DFB- 
Leistungszentrums im Frauen- und Mädchenfußball 
erhält, mindestens 100.000 Euro beträgt.
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IV. Abschnitt

Allgemeine Bestimmungen

§ 1

Vertragsanpassung

Abs. 1:

Die Vertragsparteien vereinbaren, dass dieser 
Grundlagenvertrag während seiner Laufzeit einer 
Anpassung für die Zukunft unterzogen werden kann, 
wenn sich bei einer der Vertragsparteien eine 
 wesentliche nachteilige wirtschaftliche Verände-
rung im Sinne des § 313 BGB ergibt.

Abs. 2:

Die Vertragsparteien gehen davon aus, dass die vor-
liegende Vereinbarung den steuerrechtlichen Vor-
gaben und insbesondere den gemeinnützigkeits-
rechtlichen Anforderungen der zuständigen Behör-
den an den DFB e.V. entspricht. Die Vertragsparteien 
beabsichtigen mit den Finanzbehörden die gemein-
nützigkeitsrechtliche Unbedenklichkeit zu erörtern.

Die Vertragsparteien werden sich in steuerlichen 
Fragen gegenseitig jeweils auf eigene Kosten unter-
stützen. Jede Partei trägt die aus dieser Vereinba-
rung resultierenden steuerlichen Folgen selbst. 
Sollte die Unvereinbarkeit dieser Vereinbarung mit 
gemeinnützigkeitsrechtlichen Anforderungen des 
DFB e.V. durch eine Behörde geltend gemacht 
 werden, verpflichtet sich der DFB e.V., den FBL e.V. 
unverzüglich zu informieren und Gelegenheit zur 
Stellungnahme aus Sicht des FBL e.V. zu geben.

Die Vertragsparteien werden unabhängig davon, ob 
Rechtsmittel eingelegt werden, mit Wirkung für die 
Zukunft auf eine Änderung oder Anpassung des Ver-
trags hinwirken, wenn die zuständige Behörde die 
gemeinnützigkeitsrechtlichen Bedenken substanti-
iert dargelegt hat und nur durch eine Änderung oder 
Anpassung des Vertrags die Gemeinnützigkeit des 
DFB e.V. erhalten werden kann. Gelingt keine Eini-
gung im Rahmen von Verhandlungen zwischen den 
Vertragsparteien, so steht dem DFB e.V. ein soforti-
ges Sonderkündigungsrecht zu. Dies gilt auch, wenn 
die Finanzbehörde im Rahmen der Erörterung nach 
Unterabsatz 1 gemeinnützigkeitsrechtliche Beden-
ken äußert.

Die Vertragsparteien haften einander im Übrigen 
nicht für die Vereinbarkeit der vorliegenden Verein-
barung, einzelner Bestimmungen dieser Verein-
barung oder der vertragsgegenständlichen Rechte-
vergabe mit dem Steuerrecht und werden insoweit 
gegeneinander keine Ansprüche, gleich welcher Art, 
insbesondere keine Erfüllungs- und/oder Schadens-
ersatz- und/oder Gewährleistungsansprüche gel-
tend machen.

Abs. 2

In Ergänzung zu Absatz 1 finanziert die DFB GmbH & 
Co. KG für die Spielzeiten 2027/28 bis einschließlich 
2029/30 zusätzlich den Einsatz des Football Video 
Support (FVS), sofern eine Einführung des Systems 
seitens des FBL e.V. gewünscht ist. Die hierfür an-
fallenden Kosten werden in den betreffenden Spiel-
zeiten nicht in die Schiedsrichtergesamtkosten ein-
bezogen, sondern gesondert von der DFB GmbH & 
Co. KG getragen.

 

Abs. 3

Die Vertragsparteien bekunden ihre gemeinsame 
Absicht, den FBL e.V. als Gesellschafter an der DFB 
Schiri GmbH zu beteiligen und ihr bis dahin vorbe-
haltlich der Zustimmung des anderen Gesellschaf-
ters die Anwesenheit bei Gesellschafterversamm-
lungen zu ermöglichen. Die Vertragsparteien wer-
den unverzüglich nach Inkrafttreten dieses Vertrags 
Verhandlungen über die Bedingungen einer solchen 
Beteiligung aufnehmen.

§ 5

Übergangsfinanzierung

Im Interesse eines geordneten und erfolgreichen 
Übergangs der Organisation der Frauen-Bundesliga 
vom DFB auf den FBL e.V. zahlt die DFB GmbH & Co. 
KG dem FBL e.V. in den Spielzeiten 2027/28 bis ein-
schließlich 2030/31 jeweils einen Betrag in Höhe 
von 750.000 Euro. Die Mittel dienen dem Aufbau 
der für die eigenständige Organisation der Frau-
en-Bundesliga erforderlichen Strukturen und kön-
nen hierfür auch zum Einkauf von Dienstleistungen, 
beispielsweise im Zusammenhang mit dem Zulas-
sungsverfahren, der Spielplanung, dem Spielbetrieb 
und den Spieldaten, verwendet werden. Die Zahlung 
erfolgt jeweils zur Hälfte zum 15. Januar und zum 
15. Juli eines Kalenderjahrs.

III. Abschnitt

Verhältnis zwischen DFB Schiri GmbH 
und FBL e.V.

§ 1

Inanspruchnahme des Schiedsrichterwesens

Die Inanspruchnahme des Schiedsrichterwesens bei 
den Spielen der Frauen-Bundesliga und des – sofern 
das Optionsrecht gemäß Abschnitt II, §1, Abs. 2 
 ausgeübt wird – Supercups der Frauen erfolgt auf 
der Grundlage einer gesonderten Vereinbarung 
 zwischen FBL e.V. und der DFB Schiri GmbH.
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Abs. 2:

Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus 
wichtigem Grund bleibt unberührt. Ein wichtiger 
Grund besteht insbesondere dann, wenn und sobald 
die gemeinsame Satzungsgrundlage einer wesent-
lichen Veränderung unterworfen wird oder der zwi-
schen dem DFB e.V. und der DFB GmbH & Co. KG 
geschlossene Pachtvertrag oder der Unterpachtver-
trag über die Frauen-Bundesliga zwischen der DFB 
GmbH & Co. KG und dem FBL e.V. endet. Klarstel-
lend halten die Vertragsparteien fest, dass die Kün-
digung durch eine Vertragspartei zur Beendigung 
des gesamten Vertrags mit allen Vertragsparteien 
führt.

Abs. 3:

Der DFB e.V. verpflichtet sich, den zwischen ihm und 
der DFB GmbH & Co. KG bestehenden Pachtvertrag 
über die Vereinseinrichtungen Frauen-Bundesliga 
und – sofern das Optionsrecht gemäß Abschnitt II, 
§1, Abs. 2 ausgeübt wurde – Supercup der Frauen 
während der Laufzeit dieses Grundlagenvertrages 
weder ordentlich zu kündigen noch in einer Weise 
zu ändern, die den Bestand oder den Umfang des 
Unterpachtvertrages zwischen der DFB GmbH & Co. 
KG und dem FBL e.V. beeinträchtigt. Wesentliche 
Änderungen des Hauptpachtvertrages, die geeignet 
sind, die Rechtsstellung des FBL e.V. aus dem Unter-
pachtvertrag unmittelbar zu beeinträchtigen, be-
dürfen der vorherigen schriftlichen Zustimmung des 
FBL e.V. Der DFB e.V. und die DFB GmbH & Co. KG 
sind verpflichtet, den FBL e.V. unverzüglich schrift-
lich zu informieren, sobald Umstände eintreten oder 
drohen, die zu einer Beendigung, Kündigung oder 
wesentlichen Änderung des Hauptpachtvertrages 
führen können. Endet der Hauptpachtvertrag zwi-
schen dem DFB e.V. und der DFB GmbH & Co. KG – 
gleich aus welchem Rechtsgrund – während der 
Laufzeit der vorliegenden Vereinbarung, ist der DFB 
e.V. verpflichtet, dem FBL e.V. auf dessen schrift-
liches Verlangen hin einen  direkten Pachtvertrag 
über die Vereinseinrichtungen Frauen-Bundesliga 
und – sofern das Optionsrecht gemäß Abschnitt II, 
§1, Abs. 2 ausgeübt wurde – Supercup der Frauen zu 
im Wesentlichen gleichen Bedingungen wie dem 
bisherigen Unterpachtvertrag einzuräumen (im Fol-
genden „Eintrittsrecht“). Das Eintrittsrecht ist inner-
halb von dreißig (30) Werktagen nach Kenntnis der 
Beendigung des Hauptpachtvertrages schriftlich 
gegenüber dem DFB e.V. auszuüben. Die Verpflich-
tungen nach diesem Absatz gelten entsprechend für 
die DFB GmbH & Co. KG in Bezug auf den Unter-
pachtvertrag mit dem FBL e.V.

Abs. 4:

Mit der Vertragsbeendigung endet das Recht des 
FBL e.V. zur Veranstaltung, Ausrichtung und Ver-
marktung der Frauen-Bundesliga, etwaiger Relega-

Abs. 3:

Die Vertragsparteien haften einander nicht für die 
Vereinbarkeit der vorliegenden Vereinbarung, ein-
zelner Bestimmungen dieser Vereinbarung oder der 
vertragsgegenständlichen Rechtevergabe mit Kar-
tell-, Wettbewerbs- oder sonstigem Recht. Dies gilt 
insbesondere auch, wenn und soweit ein Gericht 
oder eine staatliche Behörde, wie z. B. die Euro-
päische Kommission oder das Bundeskartellamt, die 
vorliegende Vereinbarung, einzelne Bestimmungen 
dieser Vereinbarung oder die vertragsgegenständ-
liche Rechtevergabe ganz oder teilweise als Verstoß 
gegen Kartell-, Wettbewerbs- oder sonstiges Recht 
qualifiziert und/oder einstweilige Maßnahmen und/
oder eine Abstellungsverfügung erlässt oder an-
droht.

Es steht der betroffenen Partei dabei frei, Rechts-
mittel gegen eine sie beschwerende Entscheidung 
einzulegen. Eine Verpflichtung hierzu besteht nicht.

Die Vertragsparteien werden in einem solchem Fall, 
vorbehaltlich der nachfolgenden Regelungen, ge-
geneinander keine Ansprüche, gleich welcher Art, 
insbesondere keine Erfüllungs-und/oder Schadens-
ersatz- und/oder Gewährleistungsansprüche gel-
tend machen.

Die Vertragsparteien werden sich jedoch um eine 
Änderung oder Anpassung des Vertrags bemühen, 
welche die ursprünglichen Interessen der Vertrags-
parteien widerspiegelt und nicht rechtswidrig, un-
wirksam oder nichtig ist. Gelingt keine Einigung, so 
können die Vertragsparteien eine Schlichtung nach 
§ 16 d) DFB-Satzung einleiten. Für den FBL e.V., die 
DFB GmbH & Co. KG und die DFB Schiri GmbH gilt 
dies entsprechend, wenn die in der DFB-Satzung be-
nannten Mitwirkenden hiermit einverstanden sind.

Bereits erbrachte Leistungen sind in dem Verhältnis 
zurückzugewähren, in dem die vertragsgegenständ-
lichen Rechte nicht mehr ausgeübt werden können. 
Im Übrigen verzichten die Vertragsparteien auf die 
Geltendmachung von Ansprüchen aufgrund und/
oder im Zusammenhang mit einer Rückabwicklung.

§ 2

Laufzeit, Vertragsbeendigung und Neuabschluss

Abs. 1:

Dieser Vertrag wird nach Unterzeichnung zum 
01.07.2027 wirksam und hat eine Laufzeit bis zum 
30.06.2034. Während dieser Laufzeit kann der Ver-
trag nicht ordentlich gekündigt werden.

Die Wirksamkeit des Vertrags steht unter der auf-
lösenden Bedingung einer Nichtbestätigung des 
Grundlagenvertrages durch den DFB-Bundestag. 
Die Einberufung des DFB-Bundestags soll möglichst 
unverzüglich erfolgen. Der Zeitpunkt der Einberu-
fung obliegt dem DFB e.V. in eigener Verantwor-
tung.



12

ÜBERTRAGUNGDER ZUSTÄNDIGKEIT
ZURDURCHFÜHRUNGDESDISZIPLINAR-
VERFAHRENS BEI VERSTÖSSEN GEGEN
ANTI-DOPING-BESTIMMUNGEN
(ERGEBNIS-MANAGEMENT-VERFAHREN)
GEMÄSS DENVORGABENDES
WELT ANTI-DOPING CODE 2027

ÄNDERUNGENDER DFB-SATZUNG
Der DFB-Bundestag hat  beschlossen, die DFB- Satzung 
wie nachfolgend zu ändern und zu ergänzen:

§ 6

Zuständigkeiten und Rechtsgrundlagen

1. Der DFB regelt seinen eigenen Geschäftsbereich 
durch Ordnungen und Entscheidungen seiner 
Organe. Er erlässt zu diesem Zweck insbesonde-
re folgende Ordnungen:

 [Buchstaben a) bis i) bleiben unverändert.]

j) eine Futsal-Ordnung,

k) einen DFB-Anti-Doping-Code.

2. Der Regelung durch den DFB unterliegen ferner

 [Buchstaben a) und b) bleiben unverändert.]

c) die Durchführung von Dopingkontrollen sowie, 
soweit gemäß § 41 Nr. 3. übertragen, des Er-
gebnismanagement- und des Disziplinar-
verfahrens bei Verstößen gegen Anti-Doping- 
Bestimmungen auf der Grundlage der Regle-
mente von WADA, NADA, FIFA und UEFA sowie 
des DFB.

[Nrn. 3. bis 6. bleiben unverändert.]

§ 17a

Ständiges Schiedsgericht,  
Court of Arbitration for Sport (CAS)

Der DFB verpflichtet sich, in den ihm unterstellten 
Spielklassen nach Ausschöpfung des verbands in-
ternen Rechtswegs anstelle der ordentlichen Ge-
richtsbarkeit eine Schiedsgerichtsbarkeit im Sinne 
der §§ 1025 ff. ZPO vorzusehen, soweit zwingendes 
nationales oder internationales Recht nicht entge-
gensteht.

Der DFB anerkennt den Court of Arbitration for Sport 
(CAS) mit Sitz in Lausanne (Schweiz) als unabhängige 
richterliche Instanz in internationalen Streitigkeiten 
und unterwirft sich den Entscheidungen des CAS, 
soweit zwingendes nationales oder internationales 
Recht nicht entgegensteht oder die FIFA- oder 
 UEFA-Reglemente Ausnahmen zulassen. Eine in-
haltliche Prüfung des Schiedsspruchs ist damit nicht 
verbunden.

tionsspiele und – sofern das Optionsrecht gemäß 
Abschnitt II, §1, Abs. 2 ausgeübt wurde – des Super-
cups der Frauen. Sämtliche Rechte und Pflichten im 
Zusammenhang mit der Durchführung des Wettbe-
werbs Frauen-Bundesliga, etwaigen Relegations-
spielen und des Supercups der Frauen, einschließ-
lich des Rechts zur Veranstaltung, Ausrichtung und 
Vermarktung der Wettbewerbe, fallen entschädi-
gungslos an den DFB e.V. oder auf dessen Wunsch 
an dieDFB GmbH & Co. KG zurück. Im Übrigen gel-
ten für den Rechterückfall im Falle der Vertrags-
beendigung die in dem zwischen der DFB GmbH & 
Co. KG und der FBL e.V. geschlossene Unterpacht-
vertrag geregelten Einzelheiten.

§ 3

Schiedsklausel

Für alle Meinungsverschiedenheiten oder Streitig-
keiten, die sich zwischen DFB e.V. und dem FBL e.V. 
aus oder im Zusammenhang mit diesem Vertrag er-
geben, findet die Schlichtung nach §§ 16 d), 16 e) 
DFB-Satzung Anwendung. Der Rechtsweg zum 
Schiedsgericht gemäß § 17 DFB-Satzung bleibt er-
öffnet.

Die DFB GmbH & Co. KG sowie die DFB Schiri GmbH 
werden das Ergebnis eines etwaigen Schlichtungs-
verfahrens gemäß §§ 16 d) 16 e) DFB-Satzung auch 
für sich als verbindlich anerkennen und sich auf 
Wunsch des FBL e.V. oder des DFB e.V. an dem 
Schlichtungsverfahren nach §§ 16 d) 16 e) DFB-Sat-
zung beteiligen.

Unabhängig davon gilt für die DFB GmbH & Co. KG
sowie die DFB Schiri GmbH untereinander und im 
Verhältnis zu DFB e.V. und FBL e.V. und umgekehrt: 
Alle sich aus oder in Zusammenhang mit diesem 
Vertrag oder über seine Gültigkeit ergebenden 
 Streitigkeiten werden durch ein Schiedsgericht im 
Sinne der ZPO entschieden. Zusammensetzung und 
Verfahren richten sich nach § 17 DFB-Satzung.

 Die Vertragsparteien werden auch für Streitigkeiten 
aus den im Rahmen der Umsetzung dieses Grund-
lagenvertrags geschlossenen weiteren Verträge 
(Unterpachtvertrag und ggf. Dienstleistungsver-
träge zwischen FBL e.V. und DFB GmbH & Co. KG, 
Vertrag über Schiedsrichterleistungen zwischen  
FBL e.V. und DFB Schiri GmbH) die Zuständigkeit 
 eines Schiedsgerichts vereinbaren.

§ 4

Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrags 
ganz oder teilweise ungültig sein oder werden, so 
wird hiervon die Gültigkeit der anderen Vertragsteile 
nicht berührt. Die Vertragsparteien verpflichten sich 
vielmehr, die ungültige Bestimmung durch eine gül-
tige Regelung zu ersetzen, die dem wirtschaftlichen 
und sportlichen Gehalt der ungültigen Bestimmung 
soweit wie möglich entspricht.
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gericht im Sinne der §§ 1025 ff. der Zivilpro-
zessordnung (ZPO), insbesondere das Deut-
sche Sportschiedsgericht der Institution für 
Schiedsgerichtsbarkeit e.V., das über die 
Rechtsfolgen von Verstößen auf Antrag der 
NADA entscheidet. Gegen Entscheidungen des 
Schiedsgerichts ist Rechtsbehelf zum CAS 
möglich. Die näheren Einzelheiten ergeben 
sich aus dem DFB-Anti-Doping-Code und dem 
NADC.

§ 42

Zuständigkeit Sportgericht

1. Das Sportgericht entscheidet vorbehaltlich § 41 
Nr. 3. als erste Instanz, soweit nicht die erst-
instanzliche Zuständigkeit des Bundesgerichts 
begründet ist.

2. Dem Sportgericht obliegt insbesondere:

 [Buchstaben a) bis e) bleiben unverändert.]

f) die Rechtsprechung gemäß den besonderen 
Bestimmungen in der Satzung und den Ord-
nungen des DFB, mit Ausnahme von Verfah-
ren wegen Verstößen gegen Anti-Do-
ping-Bestimmungen, soweit die Zuständig-
keit gemäß § 41 Nr. 3. übertragen wurde. 
Ordnung im Sinne der Vorschriften des DFB 
ist auch das Statut der DFL Deutsche Fußball 
Liga gemäß § 16a Absatz 1, Nr. 3.,

 [Buchstabe g) bleibt unverändert.]

§ 44

Strafgewalt des Verbands und Strafarten

1. Alle Formen unsportlichen und unethischen Ver-
haltens sowie Verstöße gegen die Satzung, Ord-
nungen und ergänzenden Regelungen unterhalb 
der Ordnungen des DFB sowie das Ligastatut 
werden verfolgt. Das Nähere regeln die Rechts- 
und Verfahrensordnung des DFB, der Ethik- 
Kodex des DFB, der DFB-Anti-Doping-Code, die 
DFB-Spielordnung, das DFB-Statut für die 3. Liga, 
das DFB-Statut für die Frauen-Bundesliga, das 
DFB-Statut für die 2. Frauen-Bundesliga, das 
DFB-Statut für die 3. Liga Frauen, die DFB-Schieds-
richterordnung, die DFB-Jugendordnung, die 
Ausbildungsordnung des DFB, das DFB-Regle-
ment für Spieler- und Trainervermittlung im 
 Fußball, die Durchführungsbestimmungen zur 
DFB-Spielordnung, die Anti-Doping-Richtlinien 
des DFB und die ergänzenden Regelungen un-
terhalb der DFB-Ordnungen, ins besondere die 
allgemeinverbindlichen Vorschriften über die 
Beschaffenheit und Ausgestaltung der Spiel-
kleidung, die Richtlinien zur Verbesserung der 
Sicherheit bei Bundes spielen und die Richtlinien 
zur einheitlichen Behandlung von Stadionver-
boten. Bei einem Feldverweis ist der Spieler bis 

Der DFB anerkennt weiter, dass der FIFA, der 
Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA), der jeweils zu-
ständigen nationalen Anti-Doping-Organisation, 
dem Internationalen Olympischen Komitee (IOC) 
und dem Internationalen Paralympischen Komi-
tee (IPC) gegen verbandsintern endgültige Ent-
scheidungen in Dopingangelegenheiten, soweit 
diese Zuständigkeit nicht gemäß § 41 Nr. 3. auf die 
NADA übertragen wurde, ein Berufungsrecht beim 
CAS zusteht.

§ 38

Rechtsorgane

1. Rechtsorgane sind das Bundesgericht und das 
Sportgericht; sie nehmen ihre Aufgaben vorbe-
haltlich § 41 Nr. 3. nach den Bestimmungen der 
DFB-Satzung, der Ordnungen des DFB (§ 6), ins-
besondere nach dem Ligastatut, dem DFB-Statut 
für die 3. Liga, dem DFB-Statut für die Frauen- 
Bundesliga, dem DFB-Statut für die 2. Frauen- 
Bundesliga, dem DFB-Statut für die 3. Liga Frauen, 
dem DFB-Anti-Doping-Code, den Anti Doping- 
Richtlinien, den Durchführungsbestimmungen 
zur DFB-Spielordnung, den allgemeinverbind-
lichen Vorschriften über die Beschaffenheit und 
Ausgestaltung der Spielkleidung und den vom 
DFB geschlossenen Verträgen wahr.

[Nr. 2. und Nr. 3. bleiben unverändert.]

§ 41

Zuständigkeit der Rechtsorgane

1. Die Rechtsorgane des DFB bestrafen Verstöße 
gegen das DFB-Recht und entscheiden über 
Streitigkeiten nach dem DFB-Recht, soweit die 
Entscheidung nicht ausdrücklich einem anderen 
DFB-Organ vorbehalten ist.

2. Für die Entscheidung über einen Streit der Mit-
gliedsverbände innerhalb eines Regionalverban-
des ist der jeweils betroffene Regionalverband 
zuständig.

3. Der DFB überträgt auf der Grundlage eines Be-
schlusses des Präsidiums und entsprechender 
Vereinbarungen die Zuständigkeit für die 
Durchführung des Ergebnismanagement- und 
des Disziplinarverfahrens bei Verstößen gegen 
Anti-Doping-Bestimmungen auf die NADA, 
 soweit dies nach dem jeweils geltenden Welt-
Anti-Doping-Code (WADC) und Nationalen 
 Anti-Doping-Code (NADC) erforderlich ist. In 
diesem Fall ist die NADA für die Einleitung und 
Durchführung eines Ergebnismanagement-/
Disziplinarverfahrens im Sinne des DFB-Anti-
Doping-Codes, des NADC und des WADC ge-
gen Spieler, Trainer, Spielerbetreuungsperso-
nen, weitere Funktionsträger und Vereine bzw. 
Tochtergesellschaften zuständig. Zuständiges 
Disziplinarorgan ist grundsätzlich ein Schieds-
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mit dem damaligen Sitz in Berlin. Der Deutsche Fuß-
ball-Bund ist ein eingetragener Verein und hat sei-
nen Sitz in Frankfurt (Main).

§ 7

Mitglieder

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Ordentliche Mitglieder sind

a) die Landes- und Regionalverbände

b) der Bundesliga e.V.

c) der FBL e.V.

Folgende Verbände gehören dem DFB als ordent-
liche Mitglieder an:

[Ziffern I. bis V. bleiben unverändert.]

VI. der Bundesliga e.V.

[Ziffer VII. bleibt unverändert.]

§ 14

Pflichten der Mitglieder

1. Die Mitgliedsverbände sind verpflichtet,

a) den Nachweis ihrer Gemeinnützigkeit zu er-
bringen; dies gilt nicht für den Bundesliga e.V. 
und den FBL e.V.,

 [Buchstaben b) bis g) bleiben unverändert.]

[Nrn. 2. und 3. bleiben unverändert.]

4. Streitigkeiten, die aus der Mitgliedschaft beim 
DFB mit diesem oder überregional zwischen 
 ihnen oder dem Bundesliga e.V. erwachsen, den 
zuständigen Organen des DFB zur Entscheidung 
zu unterbreiten,

[Nrn. 5. bis 8. bleiben unverändert.]

IV. Besondere Rechte und Pflichten  
des Bundesliga e.V., des FBL e.V. und ihrer 
 jeweiligen Mitglieder sowie der FBL GmbH

§ 16

Allgemeine Bestimmungen

Der Bundesliga e.V. ist der Zusammenschluss der 
lizenzierten Vereine und Kapitalgesellschaften der 
Bundesliga und der 2. Bundesliga.

Die besonderen Rechte und Pflichten des Bundes-
liga e.V. und seiner Mitglieder sind in den nachfol-
genden Bestimmungen (§§ 16a bis 16d) geregelt.

Der Bundesliga e.V. regelt ihren seinen eigenen 
 Geschäftsbereich durch Satzung, Statut und Ord-

zur Entscheidung durch das zu ständige Rechts-
organ vorläufig gesperrt. Zur Aufrechterhaltung 
der sportlichen Disziplin oder eines geordneten 
Rechtswesens kann durch den Vorsitzenden des 
zuständigen Rechtsorgans bei Verstößen gegen 
die Satzung und Ordnungen des DFB eine vor-
läufige Maßnahme ausgesprochen werden.

[Nrn. 2. bis 5. bleiben unverändert.]

§ 50

Kontrollausschuss

1. Der Kontrollausschuss ist dazu berufen, die Ein-
haltung der Satzung und Ordnungen des DFB, 
des DFB-Anti-Doping-Code, der Anti-Doping- 
Richtlinien, der Durchführungsbestimmungen 
zur DFB-Spielordnung und der allgemeinver-
bindlichen Vorschriften über die Beschaffenheit 
und Ausgestaltung der Spielkleidung, insbeson-
dere der Vorschriften der DFL Deutsche Fußball 
Liga, des DFB-Statuts für die 3. Liga, des DFB-Sta-
tuts für die Frauen-Bundesliga, des DFB-Statuts 
für die 2. Frauen-Bundesliga, des DFB-Statuts für 
die 3. Liga Frauen, der Futsal-Ordnung und der 
Ausbildungsordnung, zu überwachen und bei 
Verstößen nach Durchführung einer Voruntersu-
chung Anklage bei den zuständigen Rechtsorga-
nen des DFB und der Mitgliedsverbände zu erhe-
ben; für Verstöße gegen Anti-Doping-Bestim-
mungen gilt dies nur, soweit die Zuständigkeit 
nicht gemäß § 41 Nr. 3. übertragen wurde.

[…]

[Nr. 2. und Nr. 3. bleiben unverändert.]

ÄNDERUNGENDER DFB-SATZUNG
AUFGRUNDDERUMFIRMIERUNGDES
„DFL DEUTSCHE FUSSBALL LIGA E.V.“
IN „BUNDESLIGA E.V.“ UNDDER
„DFL DEUTSCHE FUSSBALL LIGA GMBH“
IN „BUNDESLIGA GRUPPE GMBH“

Der DFB-Bundestag hat  beschlossen, die DFB- Satzung 
wie nachfolgend zu ändern und zu ergänzen:

§ 1

Name, Rechtsform und Sitz

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) ist die Vereini-
gung der Landesverbände, Regionalverbände, des 
Bundesliga e.V. und des Frauen-Bundesliga FBL e.V. 
(FBL e.V.), in denen Fußballsport betrieben wird. Der 
Deutsche Fußball-Bund ist der Nachfolger des im 
Jahr 1900 gegründeten Deutschen Fußball-Bundes 
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2. Der Bundesliga e.V. hat zu gewährleisten, dass 
zwischen der Bundesliga und der 2. Bundesliga 
sowie zwischen der 2. Bundesliga und der 3. Liga 
ein ausreichender Auf- und Abstieg stattfindet.

3. Er hat auf Anforderung des DFB Spieler abzu-
stellen zur Bildung der deutschen Fußball-
Natio nalmannschaft und weiterer Auswahl-
mannschaften unter der Verantwortung des 
Deutschen Fußball-Bundes.

4. Er ist verpflichtet, sich an der Entwicklung, Be-
treuung und Förderung des gesamten Fußball-
sports in der Bundesrepublik Deutschland, 
 insbesondere der Jugendtalentförderung, zu 
be teiligen und durch Abgaben aus dem Lizenz-
spielbetrieb nach Maßgabe des Grundlagenver-
trags einen wesentlichen Beitrag zur Finanzie-
rung des Deutschen Fußball-Bundes zu leisten.

5. Er verpflichtet ihre seine Mitglieder, am Pokal-
wettbewerb des Deutschen Fußball-Bundes 
teilzunehmen.

6. Er ist verpflichtet, das Dopingverbot zu beach-
ten und entsprechend den vom DFB erlassenen 
Bestimmungen durchzusetzen.

7. Er ist verpflichtet, das Gebot der Integrität des 
sportlichen Wettbewerbs zu beachten und ent-
sprechend den vom DFB erlassenen Bestim-
mungen durchzusetzen.

8. Er stellt sicher, dass die vom DFB ausgestellte 
Pro-Lizenz Voraussetzung für eine Tätigkeit in 
den Lizenzligen ist und in diesem Zusammen-
hang auch internationale Abkommen über Trai-
ner-Lizenzen anerkannt werden.

9. Er gewährt dem Präsidenten des DFB oder 
 einem von ihm beauftragten Vertreter das 
Recht, an den Sitzungen der Organe, der Aus-
schüsse oder Kommissionen des Bundesliga
e.V. teilzu nehmen.

10. Neben der Wahrnehmung eigener sozialer und 
gesellschaftlicher Verantwortung verpflichten 
sich der Bundesliga e.V. und seine Mitglieder, 
besondere Aktivitäten des DFB, die aus dessen 
sozialer und gesellschaftspolitischer Verant-
wortung heraus dem Gesamtfußball dienen, 
ideell und materiell zu fördern. Dies gilt in 
 besonderer Weise für die Unterstützung des 
 Jugendfußballs, des Amateurfußballs, des Frei-
zeit- und Breitensports und für die Förderung 
des Ehrenamts.

11. Er gewährleistet, weitere Verpflichtungen ein-
zuhalten, darunter insbesondere auch die vom 
DFB verabschiedeten allgemeinverbindlichen 
Bestimmungen sowie die FIFA- und UEFA-Vor-
schriften.

Die Ausgestaltung dieser Verpflichtungen wird in 
den entsprechenden Ordnungen oder vertraglich 
geregelt.

nungen sowie Entscheidungen seiner Organe unter 
Beachtung der DFB-Satzung und der den DFB 
 bindenden Statuten und Reglemente der FIFA und 
UEFA.

§ 16a

Besondere Rechte

Der Bundesliga e.V. nimmt unter Beachtung von § 6 
Nr. 2. b) die nachstehenden im Einzelnen aufgeführ-
ten Rechte, Aufgaben und Befugnisse eigenverant-
wortlich wahr:

1. Er ermittelt in Wettbewerben der Lizenzligen des 
DFB den Deutschen Fußballmeister des DFB und 
die Teilnehmer an den europäischen Wettbewer-
ben aus den Lizenzligen, indem er die sich aus  
§ 4 Nr. 1. g) und h) ergebende, ihm zur Nutzung 
überlassene Vereinseinrichtung des DFB be-
treibt. Für die Sportrechtsprechung und das 
Schiedsrichterwesen bedient er sich der Organe 
und Einrichtungen des DFB nach dessen Rege-
lungen.

2. Er ist berechtigt, die sich aus Nr. 1. ergebenden 
Vermarktungsrechte exklusiv im eigenen Namen 
zu verwerten. Dies gilt auch für ein Ligalogo.

3. Er erteilt die Lizenzen an Vereine und Kapitalge-
sellschaften für die Teilnahme am Wettbewerb 
der Lizenzligen in eigener Verantwortung nach 
sportlichen, technischen, organisatorischen und 
wirtschaftlichen Kriterien. Er regelt auch die 
 Lizenzerteilung an die Spieler. In diesem Zusam-
menhang erlässt er ein eigenes Statut.

4. Er hat ein Vorschlagsrecht für die Vertretung des 
DFB in den Ausschüssen und Kommissionen der 
UEFA und der FIFA. Der DFB ist an die entspre-
chenden Vorschläge gebunden, wenn aus-
schließlich oder überwiegend Belange des 
 Lizenzfußballs berührt sind.

[Nr. 5. bleibt unverändert.]

6. Er ist bei der Besetzung der Rechtsprechungs-
organe zu beteiligen. Entsprechendes gilt für die 
Besetzung der DFB-Kommission Prävention & 
 Sicherheit & Fußballkultur und der Anti-Doping- 
Kommission.

7. Er entsendet Vertreter in die Organe und in die 
weiteren Ausschüsse des DFB nach Maßgabe des 
VII. Abschnitts dieser Satzung.

Die Ausgestaltung dieser Rechte wird in entspre-
chenden Ordnungen oder vertraglich geregelt.

§ 16b

Besondere Pflichten

Der Bundesliga e.V. hat in seiner Satzung und sei-
nen Ordnungen sowie beim Handeln seiner Organe 
sicherzustellen, dass die nachstehenden Pflichten 
von ihm, seinen Mitgliedern, deren Einzelmitgliedern, 
deren Organen und Mitarbeitern beachtet werden:

[Nr. 1. bleibt unverändert.]
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§ 16d

Schlichtung

Der DFB und der Bundesliga e.V. verpflichten sich, 
Meinungsverschiedenheiten, die sich aus der Ausle-
gung, Ausgestaltung und Anwendung der in dieser 
Satzung genannten und im Grundlagenvertrag ge-
regelten Rechte und Pflichten ergeben können, im 
Geiste sportlicher Partnerschaft und Fairness und 
unter Berücksichtigung der Gesamtverantwortung 
für den Fußball zu regeln. In diesen Fällen ist vor 
 Anrufung des Schiedsgerichts gemäß § 17 das nach-
stehende Vermittlungsverfahren durchzuführen:

1. Das Vermittlungsverfahren kann vom DFB und 
vom Bundesliga e.V. beantragt werden.

2. Dem Vermittlungsverfahren können nur Fragen 
zur Entscheidung vorgelegt werden, die die sich 
aus dieser Satzung oder dem Grundlagenvertrag 
ergebenden Rechte und Pflichten des Bundes-
liga e.V. betreffen. Der das Vermittlungsverfah-
ren einleitende Verband muss geltend machen, 
dass eine vom anderen Verband getroffene Ent-
scheidung seine Rechte nach dieser Satzung 
oder dem Grundlagenvertrag verletzt.

3. Die Entscheidung trifft ein Vermittlungsaus-
schuss, dem der Präsident des DFB vorsitzt.

 Dem Ausschuss gehören weiterhin an:

 zwei Vertreter des DFB-Präsidiums aus dem Be-
reich der Landes- und Regionalverbände,

 zwei Vertreter des Präsidiums des Bundesliga e.V., 
darunter der Vizepräsident des Bundesliga e.V. 
nach § 33 Buchstabe b).

 Ergibt sich im Vermittlungsausschuss Stimmen-
gleichheit, entscheidet die Stimme des DFB-Prä-
sidenten.

Der Vermittlungsausschuss gibt sich eine Geschäfts-
ordnung.

§ 18

Finanzierung

[Absätze 1 und 2 bleiben unverändert.]

Über die wirtschaftlichen und finanziellen Bezie-
hungen zwischen dem DFB und dem Bundesliga 
e.V. werden vertragliche Regelungen getroffen. Die 
Beschlussfassung im Präsidium erfolgt ohne Beteili-
gung des Vizepräsidenten des Bundesliga e.V. nach 
§ 33 Buchstabe b) und der drei Vizepräsidenten nach 
§ 33 Buchstabe c), aa) an der Abstimmung. Diese 
vertraglichen Regelungen sind vom Bundestag zu 
bestätigen. Unterbleibt die Bestätigung, wird der 
Vertrag unwirksam.

[Absätze 4 und 5 bleiben unverändert.]

§ 16c

Mitgliedschaft im Bundesliga e.V.

1. Vereine der Lizenzligen bzw. Kapitalgesellschaf-
ten mit den in sie ausgegliederten Lizenzspieler-
abteilungen bzw. weiteren wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetrieben erwerben die Mitgliedschaft im 
Bundesliga e.V. mit Erteilung der Lizenz durch 
den Bundesliga e.V.

2. Ein Verein kann nur eine Lizenz für die Lizenz-
ligen und damit die Mitgliedschaft im Bundes-
liga e.V. erwerben, wenn er rechtlich unabhängig 
ist, das heißt auf ihn kein Rechtsträger einen 
rechtlich beherrschenden oder mitbeherrschen-
den Einfluss ausüben kann, über eine eigene 
Fußballabteilung verfügt und sportlich für die 
Teilnahme an einer Lizenzliga qualifiziert ist.

 Ausnahmen vom Erfordernis der rechtlichen Un-
abhängigkeit können nur bewilligt werden, wenn 
der betreffende Rechtsträger seit mehr als  
20 Jahren den Fußballsport des Vereins ununter-
brochen und erheblich gefördert hat. Über die 
Bewilligung von Ausnahmen entscheidet das 
Präsidium des Bundesliga e.V. Die Bewilligung 
setzt voraus, dass der betreffende Rechtsträger 
in Zukunft den Amateurfußballsport in bisheri-
gem Ausmaß weiter fördert.

3. Eine Kapitalgesellschaft kann nur eine Lizenz für 
die Lizenzligen und damit die Mitgliedschaft im 
Bundesliga e.V. erwerben, wenn ein Verein 
mehrheitlich an ihr beteiligt ist, der über eine 
 eigene Fußballabteilung verfügt und der im Zeit-
punkt, in dem sie sich erstmals für eine Lizenz 
bewirbt, sportlich für die Teilnahme an einer 
 Lizenzliga qualifiziert ist. Der Verein („Mutter-
verein“) muss rechtlich unabhängig im Sinn des  
§ 16c Nr. 2. sein.

 [Absätze 2 bis 4 bleiben unverändert.]

 Über Ausnahmen vom Erfordernis einer mehr-
heitlichen Beteiligung des Muttervereins nur in 
Fällen, in denen ein anderer Rechtsträger seit 
mehr als 20 Jahren den Fußballsport des Mutter-
vereins ununterbrochen und erheblich gefördert 
hat, entscheidet das Präsidium des DFB auf 
 Antrag des Bundesliga e.V.

 Dies setzt voraus, dass der betreffende Rechtsträ-
ger in Zukunft den Amateurfußballsport in bis-
herigem Ausmaß weiter fördert sowie die Anteile 
an der Tochtergesellschaft nicht weiterveräußert 
bzw. nur an den Mutterverein kostenlos rücküber-
eignet. Im Falle einer Weiterveräußerung ent-
gegen dem satzungsrechtlichen Verbot bzw. der 
Weigerung zur kostenlosen Rückübereignung 
hat dies Lizenzentzug für die Tochtergesellschaft 
zur Folge. Mutterverein und Tochtergesellschaft 
können nicht gleichzeitig eine Lizenz besitzen.
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6. Genehmigung des mittelfristigen Finanzplans 
für die nächsten vier Kalenderjahre und Bestäti-
gung der Verträge über die wirtschaftlichen und 
finanziellen Beziehungen zwischen dem DFB 
und dem Bundesliga e.V. sowie dem DFB, der 
DFB GmbH & Co. KG, dem FBL e.V. und der FBL 
GmbH,

[Nrn. 7. bis 11. bleiben unverändert.]

§ 26

Abstimmungsregelungen und Wahlen

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Satzungsänderungen, Ordnungsänderungen, die 
die Interessen des Bundesliga e.V. betreffen, 
und die Festsetzung von Umlagen gemäß §§ 18 
Abs. 2 und 24 Nr. 2. e) bedürfen einer Zweidrittel-
mehrheit der abgegebenen Stimmen.

[Nrn. 3. bis 10. bleiben unverändert.]

11. Die Bestimmungen über Wahlen gelten für Be-
stätigungen entsprechend. Für die Bestätigun-
gen der Vizepräsidenten nach § 33 c) aa) gilt, 
dass für die Abstimmungen jeweils nur Kan-
didaten zugelassen werden, die von dem 
 Bundesliga e.V. vorgeschlagen worden sind. 
Für die Bestätigungen der Vizepräsidenten nach 
§ 33 c) bb) gilt, dass für die Abstimmungen je-
weils nur Kandidaten zugelassen werden, die 
von dem betreffenden Regionalverband oder 
den ihm angehörenden Landesverbänden vor-
geschlagen worden sind.

§ 29

Außerordentlicher Bundestag

1. Das Präsidium kann aus wichtigem Grund einen 
Außerordentlichen Bundestag einberufen. Zur 
Einberufung ist das Präsidium auch ohne wichti-
gen Grund verpflichtet, wenn der Vorstand, der 
Bundesliga e.V. oder mindestens zwei Regional- 
oder sechs Landesverbände Anträge auf Einbe-
rufung eines Außerordentlichen Bundestags in 
gleicher Sache stellen. § 20 Nr. 4. gilt entspre-
chend.

[Nrn. 2. und 3. bleiben unverändert.]

§ 31

Zusammensetzung, Wahl

1. Der Vorstand besteht aus

a) den Mitgliedern des Präsidiums,

b) den Präsidenten der Landes- und Regional-
verbände,

c) zwölf Vertretern des Bundesliga e.V.

§ 19

Allgemeines

[Nrn. 1. bis 4. bleiben unverändert.]

5. In die Organe, Rechtsorgane, den Prüfungsaus-
schuss und die Ausschüsse des DFB können nur 
Personen gewählt oder berufen werden, die Mit-
glieder von Vereinen der Mitgliedsverbände 
sind, soweit die Satzung nicht Ausnahmen zu-
lässt. Satz 1 gilt nicht für den Bundesliga e.V., 
die Mitglieder der Ethik-Kommission sowie für 
die Ethik-Beisitzer in den Rechtsorganen.

[Nrn. 6. bis 9. bleiben unverändert.]

§ 21

Zusammensetzung des Bundestags

1. Der Bundestag setzt sich zusammen aus:

 [Buchstaben a) und b) bleiben unverändert.]

c) den Delegierten des Bundesliga e.V.

 [Buchstaben d) bis g) bleiben unverändert.]

2. Stimmberechtigt sind:

 [Buchstaben a) und b) bleiben unverändert.]

c) der Bundesliga e.V. mit 74 Stimmen

 [Buchstabe d) bleibt unverändert.]

[Nrn. 3. bis 6. bleiben unverändert.]

§ 24

Aufgaben des Bundestags

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Seiner Beschlussfassung unterliegen insbeson-
dere:

 [Buchstaben a) bis d) bleiben unverändert.]

e) die Genehmigung des mittelfristigen Finanz-
plans für die nächsten vier Kalenderjahre und 
etwaiger Umlagen sowie die Bestätigung der 
Verträge über die wirtschaftlichen und finan-
ziellen Beziehungen zwischen dem DFB und 
dem Bundesliga e.V. sowie dem DFB, der 
DFB GmbH & Co. KG, dem FBL e.V. und der 
FBL GmbH gemäß § 18,

 [Buchstaben f) bis l) bleiben unverändert.]

[Nr. 3. bleibt unverändert.]

§ 25

Tagesordnung

Die Tagesordnung des Bundestags muss folgende 
Punkte enthalten:

[Nrn. 1. bis 5. bleiben unverändert.]
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§ 33

Zusammensetzung, Wahl, Rechtsstellung

Das Präsidium besteht aus:

[Buchstabe a) bleibt unverändert.]

b) dem Sprecher des Präsidiums des Bundesliga 
e.V. und dem Vorsitzenden der Konferenz der 
Regional- und Landesverbandsvorsitzenden 
(Präsidiumsmitglied für Amateurfußball und An-
gelegenheiten der Regional- und Landesverbän-
de) als gleichberechtigte 1. Vizepräsidenten,

c) acht weiteren Vizepräsidenten, und zwar

aa) dem ersten stellvertretenden Sprecher und 
dem zweiten stellvertretenden Sprecher 
des Präsidiums des Bundesliga e.V. sowie 
einem vom Bundesliga e.V. gemäß dessen 
Satzung benannten Mitglied der Geschäfts-
führung der Bundesliga-Gruppe GmbH

bb) fünf Vizepräsidenten der Regional- und 
Landesverbände

[Buchstaben d) bis g) bleiben unverändert.]

In der Wahlperiode 2025 bis 2029 gehört zudem ein 
weiterer Vizepräsident für die Umsetzung des 
 Strategieprozesses dem Präsidium an.

Die vom Bundesliga e.V. nominierten Vizepräsiden-
ten und die von den Regional- und Landesverbän-
den nominierten Vizepräsidenten nach b) und c) 
sind vom Bundestag zu bestätigen. Die Bestätigung 
des 1. Vizepräsidenten (Präsidiumsmitglied für Ama-
teurfußball und Angelegenheiten der Regional- und 
Landesverbände) erfolgt nach Nominierung durch 
die Konferenz der Regional- und Landesverbands-
vorsitzenden (§ 57 der Satzung).

Jeder Regionalverband wird unter den Vizepräsiden-
ten nach b) und c) durch einen, der Süddeutsche 
Fußball-Verband durch zwei Personen vertreten.

Nominierungsberechtigt ist für die Vizepräsidenten 
nach c) aa) ausschließlich der Bundesliga e.V. und 
für die Vizepräsidenten nach c) bb) ausschließlich 
der jeweilige Regionalverband und die ihm ange-
hörigen Landesverbände.

[Rest bleibt unverändert.]

§ 34

Aufgaben, Zusammentreten, Beschlussfähigkeit, 
 B egnadigung

[Nrn. 1. bis 8. bleiben unverändert.]

9. Im Geschäftsverteilungsplan des Präsidiums ist 
auch die Vertretung des Präsidenten zu regeln, 
wobei der Präsident als oberster Repräsentant 
des DFB in Angelegenheiten der Nationalmann-
schaften der Männer durch den 1. Vizepräsiden-

2. Die Mitglieder nach Nr. 1. b) gehören während 
ihrer Amtszeit als Präsidenten der Landes- und 
Regionalverbände dem Vorstand jeweils nach 
Bestätigung durch den Bundestag an; § 19 Nr. 8. 
findet keine Anwendung. Erfolgt keine Bestäti-
gung durch den Bundestag, kann der betreffen-
de Mitgliedsverband einen Vertreter benennen, 
der seinerseits vom Bundestag zu bestätigen ist. 
Dieser muss dem Präsidium des Mitgliedsver-
bands angehören.

 Die Mitglieder nach Nr. 1. c) werden auf Vor-
schlag des Bundesliga e.V. vom Bundestag be-
stätigt.

[Nr. 3. bleibt unverändert.]

4. Für die Bestätigung der Neubesetzung eines ge-
mäß Nr. 1. b) auf der Präsidentschaft in einem 
Landes- oder Regionalverband beruhenden Vor-
standsamts gilt § 34 Absatz 12 entsprechend. Im 
Übrigen gilt Nr. 2., Absatz 1. Mit der Bestätigung 
eines Nachfolgers endet das Amt eines Vertre-
ters.

 Der Bundesliga e.V. kann sein Vorschlagsrecht 
bezüglich der Mitglieder gemäß Nr. 1. c) erneut 
ausüben, falls die dem ursprünglichen Vorschlag 
zugrunde liegende Funktion beendet ist; § 34 
Absatz 12 findet entsprechend Anwendung. Mit 
der Bestätigung des neuen Vorschlags endet das 
Amt des bisherigen Amtsinhabers.

§ 32

Aufgaben, Zusammensetzung, Zusammentreten, 
 Beschlussfähigkeit

[Nrn. 1. bis 5. bleiben unverändert.]

6. Die Stimmrechte im Vorstand verteilen sich wie 
folgt:

– die stimmberechtigten  
Mitglieder des Präsidiums je 1 Stimme

– Landesverbände mit über  
600.000 Mitgliedern je 3 Stimmen

– Landesverbände mit über  
200.000 Mitgliedern je 2 Stimmen

– Landesverbände bis  
200.000 Mitglieder je 1 Stimme

– die Regionalverbände je 1 Stimme

– die zwölf Vertreter  
des Bundesliga e.V. je 2 Stimmen.

Maßgeblich für die Stimmenzahl der Landesver-
bände ist die aktuelle vor dem Tag des Ablaufs der 
Antragsfrist des letzten Ordentlichen Bundestags 
veröffentlichte Mitgliederstatistik.

Entfallen auf ein Mitglied des Vorstands aufgrund 
verschiedener Ämter mehrere Stimmrechte, so 
 können diese nebeneinander ausgeübt werden.
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 In Verfahren nach § 17 der DFB-Jugendordnung 
wirkt anstelle des Liga-Beisitzers ein Jugendbei-
sitzer mit. Nr. 4., Abs. 2 bleibt unberührt.

 In Verfahren gegen Pro-Lizenz-Inhaber und 
lizen zierte Trainer wirkt anstelle des Liga-Beisit-
zers ein Trainer-Beisitzer mit. Ausnahmsweise 
wirken in Verfahren gegen Trainer der Lizenz-
ligen ein Liga-Beisitzer und ein Trainer-Beisitzer 
mit.

 In Verfahren, die beim Sportgericht auf Antrag 
der Ethik-Kommission anhängig gemacht wer-
den, wirken neben dem Vorsitzenden des Sport-
gerichts zwei Ethik-Beisitzer mit (Ethik-Kammer).

[Nrn. 5. und 6. bleiben unverändert.]

§ 42

Zuständigkeit Sportgericht

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Dem Sportgericht obliegt insbesondere:

a) die Rechtsprechung über Verstöße von Ver-
einen und Tochtergesellschaften des Bun-
desliga e.V. und Spielern gegen die Vor-
schriften des Ligastatuts und der anderen 
Rechtsvorschriften des DFB und des Bundes-
liga e.V.,

 [Buchstaben b) bis e) bleiben unverändert.]

f) die Rechtsprechung gemäß den besonderen 
Bestimmungen in der Satzung und den Ord-
nungen des DFB. Ordnung im Sinne der Vor-
schriften des DFB ist auch das Statut des 
Bundesliga e.V. gemäß § 16a Absatz 1, Nr. 3.,

 [Buchstabe g) bleibt unverändert.]

§ 45

Prüfungsausschuss, Zusammensetzung, Wahl, 
 Befähigung

1. Zusammensetzung und Wahl

 Der Prüfungsausschuss besteht aus dem Vorsit-
zenden, der vom Bundestag gewählt wird, zwei 
stellvertretenden Vorsitzenden, von denen einer 
auf Vorschlag des Bundesliga e.V. und ein weite-
rer auf Vorschlag der Konferenz der Regional- 
und Landesverbandsvorsitzenden vom Bundes-
tag bestätigt wird, sowie zwei weiteren Mitglie-
dern, die vom Bundestag auf Vorschlag der 
Regional- und Landesverbände gewählt werden.

 Die Mitglieder des Prüfungsausschusses dürfen 
anderen Organen, Rechtsorganen und Aus-
schüssen des DFB nur angehören, soweit dies in 
der Satzung des DFB vorgesehen ist. Die Mit-

ten des Bundesliga e.V. vertreten werden soll. 
Die Geschäftsordnung kann weitere Vertretungs-
regelungen vorsehen.

[Nrn. 10. bis 16. bleiben unverändert.]

§ 35

Gesetzliche Vertretung, Vorstand im Sinn von § 26 BGB

1. Der Präsident, die beiden 1. Vizepräsidenten  
(§ 33 Buchstabe b), der Schatzmeister, der 
 Generalsekretär sowie der erste stellvertretende 
Sprecher des Präsidiums des Bundesliga e.V. 
sind der Vorstand im Sinn von § 26 BGB (gesetz-
licher Vorstand).

[Nrn. 2. bis 7. bleiben unverändert.]

§ 39

Sportgericht/Ethik-Kammer

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. Der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsit-
zende werden vom Bundestag gewählt.

 Sechs Beisitzer werden vom Bundestag im Be-
nehmen mit den Regional- und Landesver-
bänden gewählt (DFB-Beisitzer).

 Sechs Beisitzer werden vom Bundestag auf Vor-
schlag des Bundesliga e.V. gewählt (Liga-Beisit-
zer). Darunter können auch Lizenzspieler sein.

 [Absätze 4 bis 9 bleiben unverändert.

[Nr. 3. bleibt unverändert.]

4. In Verfahren im Zusammenhang mit Spielen von 
Mannschaften der 3. Liga wirkt anstelle des Liga- 
Beisitzers ein Beisitzer für die 3. Liga mit. Eben-
falls wirkt anstelle des Liga-Beisitzers ein Beisit-
zer für die 3. Liga mit, wenn in Verfahren nach  
§ 17 der Rechts- und Verfahrensordnung des 
DFB (Einspruch gegen die Spielwertung) und  
§ 18 der Rechts- und Verfahrensordnung des 
DFB (Verfahren bei Nichtaustragung eines 
 Bundesspiels), die im Zusammenhang mit Spie-
len um den DFB-Vereinspokal der Herren stehen, 
eine Mannschaft der 3. Liga und eine unterhalb 
der 3. Liga spielende Mannschaft oder zwei 
 unterhalb der 3. Liga spielende Mannschaften 
beteiligt sind.

 In Verfahren im Zusammenhang mit Spielen von 
Frauen- und Juniorinnen- Mannschaften wirkt 
anstelle des Liga-Beisitzers ein Frauen- und 
 Mädchenfußball-Beisitzer mit.

 In Verfahren gegen Schiedsrichter im Zusam-
menhang mit vom DFB und dem Bundesliga e.V. 
veranstalteten Bundesspielen wirkt anstelle des 
Liga-Beisitzers ein Schiedsrichter-Beisitzer mit.
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Die Mitglieder des Präsidiums können an den Sit-
zungen der Ausschüsse mit beratender Stimme teil-
nehmen.

Das Präsidium kann Ausschüsse um zusätzliche Mit-
glieder mit beratender Stimme erweitern.

[Nr. 1. bleibt unverändert.]

2. In den Kontrollausschuss kann das Präsidium bei 
Bedarf drei weitere Mitglieder, davon eines auf 
Vorschlag des Bundesliga e.V., berufen.

[Nrn. 3. bis 6. bleiben unverändert.]

§ 48

Spielausschuss

1. Zusammensetzung:

 Dem Spielausschuss gehören der Vorsitzende, 
sechs Vertreter der Regionalverbände des DFB, 
zwei Vertreter aus dem Ausschuss 3. Liga sowie 
zwei Vertreter des Bundesliga e.V. (§ 47 Absatz 
5) an. Die Vertreter aus dem Ausschuss 3. Liga 
können in ihren Klubs auch eine hauptamtliche 
berufliche Tätigkeit ausüben. Sie werden vom 
Ausschuss 3. Liga gewählt und vom DFB-Präsidi-
um bestätigt.

 An den Sitzungen des Spielausschusses sollen je 
ein Vertreter der DFB-Kommission Prävention & 
Sicherheit & Fußballkultur und des Schieds-
richter-Ausschusses mit beratender Stimme teil-
nehmen.

2. Aufgaben:

a) Wahrnehmung der Aufgaben aus der 
DFB-Spielordnung und den Durchführungs-
bestimmungen zur DFB-Spielordnung, der 
Futsal-Ordnung und den Durchführungsbe-
stimmungen zur Futsal-Ordnung, soweit sie 
nicht anderen Gremien oder Organisationen 
zugeordnet sind. Weitere Aufgaben können 
durch die Statuten des Bundesliga e.V. be-
gründet werden;

b) Erstellung des Entwurfs des verbindlichen 
Rahmenterminkalenders (§ 16a Absatz 1, Nr. 5.) 
für das DFB-Präsidium unter Mitbestimmung 
des Bundesliga e.V., dem Ausschuss 3. Liga 
sowie unter Beachtung des von der FIFA fest-
gelegten internationalen Spielkalenders;

 [Buchstaben c) bis i) bleiben unverändert.]

§ 50

Kontrollausschuss

1. Der Kontrollausschuss ist dazu berufen, die Ein-
haltung der Satzung und Ordnungen des DFB, 
der Anti-Doping-Richtlinien, der Durchführungs-
bestimmungen zur DFB-Spielordnung und der 

gliedschaft im Vorstand als Präsident eines 
 Landes- oder Regionalverbands oder als Vertre-
ter des Bundesliga e.V. ist zulässig.

[Rest bleibt unverändert.]

§ 47

Ausschüsse

Aufgaben und Zusammensetzung:

Die Ausschüsse erledigen die ihnen zugewiesenen 
Aufgaben eigenverantwortlich nach dieser Satzung 
und den Ordnungen sowie nach den Vorgaben des 
Präsidiums und des für den jeweiligen Ausschuss zu-
ständigen Vizepräsidenten. Die Ausschüsse können 
die Wahrnehmung einzelner Aufgaben oder Auf-
gabengebiete einem einzelnen Mitglied oder meh-
reren Mitgliedern übertragen.

Jeder Ausschuss besteht unter der Leitung des zu-
ständigen Mitglieds des Präsidiums grundsätzlich 
aus einem Vorsitzenden und bis zu sechs Mitglie-
dern. Die Vorsitzenden werden vom Bundestag ge-
wählt. Der Vorsitzende des Jugendausschusses wird 
vom Bundesjugendtag gewählt und vom Bundestag 
bestätigt.

Die Mitglieder der Ausschüsse werden vom Präsidi-
um im Benehmen mit den Regional- und Landesver-
bänden sowie den jeweiligen Ausschussvorsitzen-
den berufen. Die Berufung erfolgt nach Sachkompe-
tenz für die dem Ausschuss übertragenen Aufgaben. 
Die Mitglieder des Kontrollausschusses sollen die 
Befähigung zum Richteramt oder für den gehobe-
nen oder höheren Polizeidienst haben.

Die Mitglieder des Jugendausschusses, die Vertreter 
der Regionalverbände in der Kommission Schulfuß-
ball sowie die für den Mädchenfußball zuständigen 
Mitglieder des Ausschusses für Frauen- und Mäd-
chenfußball werden vom Bundesjugendtag gewählt 
und vom Präsidium bestätigt.

Der Bundesliga e.V. ist berechtigt, für jeden Aus-
schuss bis zu zwei weitere Mitglieder vorzuschlagen, 
die vom Präsidium berufen werden; die zusätzlichen 
Vertreter des Jugendausschusses werden auf Vor-
schlag des Bundesliga e.V. vom Bundesjugendtag 
gewählt und vom Präsidium bestätigt.

Zur Berufung in den Kontrollausschuss dürfen seitens 
des Bundesliga e.V. nur Personen vorgeschlagen 
werden, die nicht in Organen des Bundesliga e.V. 
oder seiner Mitglieder oder als leitende Angestellte 
dieser Mitglieder tätig sind.

Den Ausschüssen gehört weiterhin ein vom Gene-
ralsekretär berufener Vertreter der Zentralverwal-
tung oder einer anderen Organisation des DFB, der 
dem Generalsekretär von dieser vorgeschlagen 
wird, mit Stimmrecht an.
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der Schiedsrichterordnung, unbeschadet der Zu-
ständigkeit des Schiedsrichter-Elitebereichs. Der 
Schiedsrichter-Ausschuss führt die notwendigen 
Abstimmungen mit dem Schiedsrichter-Elitebe-
reich herbei. Der Schiedsrichter-Ausschuss ist für 
die jeweiligen Spielklassen bzw. Spielformen im 
Bereich der A- und B-Junioren und im Bereich 
der B-Juniorinnen auf Bundesebene, der ent-
sprechenden Pokal-Wettbewerbe, der DFB- 
Länderpokal-Turniere sowie der Futsal- und 
 Beachsoccer-Wettbewerbe des DFB zuständig.

 Innerhalb dieser Zuständigkeit verantwortet der 
Schiedsrichter-Ausschuss sämtliche schieds-
richterrelevanten Aufgaben. Dies betrifft insbe-
sondere:

 [Buchstaben a) bis g) bleiben unverändert.]

 Näheres regelt die Schiedsrichterordnung. Dem 
Schiedsrichter-Ausschuss gehören an:

– der Vorsitzende,

– je ein Vertreter des Norddeutschen Fuß-
ball-Verbands, des Nordostdeutschen Fuß-
ballverbands, des Fußball-Regional-Verbands 
Südwest, des Westdeutschen Fußballver-
bands sowie zwei Vertreter des Süddeut-
schen Fußball-Verbands,

– ein Lehrwart,

– drei Vertreter des Schiedsrichter-Elitebe-
reichs,

– bis zu zwei Vertreter des Bundesliga e.V.,

– ein Vertreter des FBL e.V.,

– ein weiterer Vertreter der Zentralverwaltung.

 Darüber hinaus kann auf Vorschlag des Aus-
schuss-Vorsitzenden eine Verantwortliche für 
den Bereich Schiedsrichterinnen vom Präsidium 
in den Ausschuss berufen werden.

 Der Vorsitzende des Schiedsrichter-Ausschusses 
wird aus den von den Regionalverbänden für den 
Schiedsrichter-Ausschuss vorgeschlagenen Ver-
tretern vom Bundestag gewählt. Der Vorsitzende 
berichtet bei Bedarf im Präsidium über Fragen 
des Schiedsrichterwesens innerhalb seines Zu-
ständigkeitsbereichs.

  Die Vertreter der Regionalverbände werden auf 
Vorschlag des jeweiligen Regionalverbands, der 
oder die Vertreter des Bundesliga e.V. auf Vor-
schlag des Bundesliga e.V., der Vertreter des FBL 
e.V. auf Vorschlag des FBL e.V., der Vertreter der 
Zentralverwaltung sowie die Vertreter des 
Schiedsrichter-Elitebereichs auf Vorschlag des 
Generalsekretärs und die übrigen Mitglieder auf 
Vorschlag des Ausschuss-Vorsitzenden vom 
 Präsidium berufen.

allgemeinverbindlichen Vorschriften über die 
Beschaffenheit und Ausgestaltung der Spiel-
kleidung, insbesondere der Vorschriften des 
Bundesliga e.V., des DFB-Statuts für die 3. Liga, 
des DFB-Statuts für die Frauen-Bundesliga, des 
DFB-Statuts für die 2. Frauen-Bundesliga, des 
DFB-Statuts für die 3. Liga Frauen, der Futsal- 
Ordnung und der Ausbildungsordnung, zu über-
wachen und bei Verstößen nach Durchführung 
einer Voruntersuchung Anklage bei den zustän-
digen Rechtsorganen des DFB und der Mitglieds-
verbände zu erheben.

 Er kann Unsportlichkeiten verfolgen, die im Zu-
sammenhang mit den Bundesspielen begangen 
werden.

 Der Kontrollausschuss ist berechtigt, im Rahmen 
seiner Zuständigkeit gegen die Entscheidungen 
der Rechtsorgane Rechtsmittel einzulegen.

[Nrn. 2. und 3. bleiben unverändert.]

§ 51

Ausschuss 3. Liga

1. Zusammensetzung:

 Dem Ausschuss 3. Liga gehören der Vorsitzende, 
fünf Vertreter der Vereine und Kapitalgesell-
schaften der 3. Liga, der Vorsitzende des 
DFB-Spielausschusses, der Spielleiter der 3. Liga 
sowie zwei Vertreter des Bundesliga e.V. (§ 47 
Abs. 5) an. Die Vertreter der Vereine und Kapital-
gesellschaften der 3. Liga können dort auch eine 
hauptamtliche berufliche Tätigkeit ausüben. Sie 
werden von der Versammlung der Vereine und 
Kapitalgesellschaften der 3. Liga gewählt und 
vom DFB-Präsidium berufen. Die Versammlung 
der Vereine und Kapitalgesellschaften der 3. Liga 
hat zudem ein eigenes Vorschlagsrecht für den 
Vorsitzenden des Ausschusses 3. Liga.

 [Absatz 2 bleibt unverändert.]

[Nr. 2. bleibt unverändert.]

 

§ 55

Schiedsrichterwesen/Schiedsrichter-Ausschuss

Die Aufgaben im Schiedsrichterwesen innerhalb des 
DFB werden durch einen Schiedsrichter-Ausschuss 
sowie eine Schiedsrichterführung für den Elitebe-
reich wahrgenommen.

1. Schiedsrichter-Ausschuss

 Der Schiedsrichter-Ausschuss ist verantwortlich 
für die einheitliche Ausrichtung des Schieds-
richterwesens im DFB nach den Bestimmungen 
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 Der Schiedsrichter-Ausschuss gibt sich eine 
 Geschäftsordnung und beschließt über die Ge-
schäftsverteilung innerhalb des Ausschusses. 
Der DFB-Schiedsrichter-Ausschuss tagt mindes-
tens viermal im Jahr.

[Nrn. 2. und 3. bleiben unverändert.]

BESTÄTIGUNG

Der DFB-Bundestag hat Katharina Kiel als weitere 
DFB-Vizepräsidentin bestätigt. Als Präsidentin des 
Frauen-Bundesliga FBL e.V. gehört sie ab sofort dem 
DFB-Präsidium an. 

DFB-VORSTAND

BERUFUNG

Der DFB-Vorstand hat Fabiola Fernandez im Umlauf-
verfahren als Mitglied in den DFB-Vergütungsaus-
schuss berufen. Sie nimmt den vakanten Platz ein, 
der durch den Rücktritt von Dr. Thomas Pröckl frei 
wurde. Den Vorsitz innerhalb des Gremiums hatte 
zuvor bereits Katrin Gäbler übernommen.


